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Die Gemeinden des Ybbsloles lordern den Ausbou
der Bundesslraße Waidholen D. d.Ybbs-Göslling

Gute Straßen sind die Vorbedingung
für die ungehinderte wirtschaftliche
Entwicklung eines Gebietes, sie sind not­

wendig zum geregelten Güteraustausch,
zur Heranbringurig und zum günstigen
Absatz der Produkte und im erhöhten
Ausmaß für jene Gebiete des Landes von

Bedeutung, die wegen ihrer landschaft­
lichen Schönheit, der Vorzüge ihres Kli­
mas sich besonders für den Fremden­
verkehr eignen, Diese Vorzüge können
wir ruhig ohne Überhebung für das ganze
Ybbstal in Anspruch nehmen,
Leider sind die Straßenverhältnisse

trotz dauernder Klagen nicht besser ge­
worden und ihr schlechter Zustand bil­
det ein schweres Hindernis einer erfolg­
reichen Erschließung des Ybbstales für
den Fremdenverkehr. Der Autoverkehr
erstreckt sich doch nur in jene Landes­
teile, wo die Verkehrswege annehmbar
sind, Man schont den Wagen, da Repara­
turen schweres Geld verschlingen. Es
gibt auf der Ybbtalstraße wenig Aus­
weichstellen, schwer passierbare Engen
und viele andere Verkehrshindernisse,
die man lieber meidet.
Seit einigen Jahren ist die Straße

Waidhofen-Göstling Bundesstraße, An
ihrem Zustande hat sich nur wenig ge-.
ändert. Sie ist heute noch eine schlechte
oßezirksstraße, zum Teil nur ein besserer
Güterweg. Was nützt es da, wenn sich die
Fremdenverkehrsgemeinden durch Wer­
bung bemühen, Fremde herein zu brin­
gen, wenn Gastwirte und Hotels ihr Be­
stes daransetzen, die Gäste zufrieden­
zustellen, wenn die Fremden die Fahrt
durch das schöne Ybbstal der Straße
wegen unterlassen?
\Es wurde von zuständiger Stelle
darauf verwiesen, daß der Ausbau noch
nicht durchgeführt wird, da die Fre­
quenz der Straße zu wenig sei und an­

dere Straßen, die mehr befahren werden,
vorgezogen würden. Dies ist aber kein
schlagkräftiges Argument, denn wäre
die Straße gut, so würde das Ybbstal
wegen seiner Naturschönheiten wohl ein
sehr gerne besuchtes, beliebtes und be­
vorzugtes Ausflugs- und Erholungsgebiet
sein, Also, zuerst die Voraussetzungen

des ungehinderten und gefahrlosen Ver­
kehres schaffen, dann ist die Frequenz
von Haus aus gegeben!
Um endlich einmal in dieser Angele­

genheit einen Wandel zu schaffen, haben
die Gemeinden des Ybbstales eine 'Ent­
schließung gefaßt, die wir nachstehend
bringen, und die der n.ö. Landesregie­
rung durch eine Abordnung überreicht
werden wird.

Entschließung
Die Ybbstal-Bundesstraße Waidhofen

a. d, Ybbs über Hollenstein c, d. Ybbs
nach Gostling a. d. Ybbs erschließt be­
kanntlich ein an Naturschönheiten
außerordentlich reiches Gebiet des tuest­
liehen Niederosierreichs, Der landschaft­
liche Charakter der Gegend bietet ge­
radezu ideale Möglichkeiten für den Er­
holungssuchenden, den Bergsteiger und
Touristen und den Sportler. Naturgemäß
bedeutet der Fremdenverkehr für dieses

�

Gebiet einen nicht unwesentlichen Fah-
ior, Leider muß lestgestellt werden, daß
sich gerade die Ybbsial-Bundesstraße,
deren Beschaffenheit für den Fremden­
verkehr von ausschlaggebender Bedeu­
tung ist, in einem äußerst desolaten Zu­
stand befindet. Dies wird um so deut­
licher bei Vergleich mit Straßenzügen in
anderen Gebieten, die sich bei weitem
nicht mit dem Ybbstal messen können.
Unzählige Klagen seitens der Auto­
reisenden erhärten diese Tatsache. Der
Straßenzustand hat zur Folge, daß eine

Benützung nur wenn unbedingt nötig er­

folgt. Die nachteiligen Folgen für den
Fremdenverkehr sind hiedurch klar er­

kenntlich.

Die unterzeichneten Gemeinden er­

warten, daß endlich auch einmal das
stiefmütterlich behandelte Ybbstal Be­

rücksichtigung Findet und seitens der
zuständigen Stellen der Ausbau der
Ybbstal-Bundessiraße rasehest möglich
in die Wege geleitet wird.

Magistrat Waidhofen a. d. Ybbs:
Der Bürgermeister:

I. V. Hel m e i s c h l ä g e r e. h,

Gemeinde Waidhofen a. d. Ybbs-Land:
Der Bürgermeister:
Ing. H ä n s l e r e. h,

Marktgemeinde Ybbsiiz:
Der Bürgermeister:
Ku p f e r e. h.

Gemeinde Opponitz:
Der Bürgermeister:

Sielan Lu e s e r e. h.

Gemeinde Hollensiein a. d. Ybbs:
Der Bürgermeister:
Z w e t t I e r e. h.

Gemeinde St. Georgen a. R.:
Der Bürgermeister:

Seb. Hai die r e. h,

Gemeinde Gbstllng a. d. Ybbs:
Der Bürgermeister:
L ii n g a u e r e. h.

Obenstehende Entschließung wurde
auch dem Bundesrat Ta z r e i t e r, Na­
tionalrat M a y er hof e r, Nationalrat
Wall ne r, Landtagsabgeordneten Ba­
chi n ger, Landtagsabgeordneten Feh -

r i n g e r und Landtagsabgeordneten
S i g m und übermittelt.

lftachrlchfen
AUS ÖSTERREICH

Die Angleichung der Bezüge der Alt,pen­
sienisten an die der Neupensionisten soll
längsten ab 1. Jänner 1953 erfolgen. Bi her
bezogen die Al tpensionista-, 95% der Pen­
sionen.
Das WirtoSchaft-sd(irektorium be chloß, für

die 0 terwoche das ist vom 7. bi ein-

--

Die Sorge um Oslerreichs Zukunll �:._:.fj}�!
�:;:lI

Der Finanzminister über seine Finanzpolitik
Finanzminister Dr. Kam i t z gab

anläßlich verschiedener Anfragen im Na­
tionalrat über seine Finanzpolitik Erklä­
rungen ab, in denen er eingangs aus­

führte, daß seine Haltung auf der Grund­
lage der Gesetze und der Sorge um

Österreichs Zukunft bestimmt sei. In der
Frage des Wohnhausbaues führte er u.

a, aus: Die im Bundesfinanzgesetz 1952
für den Wohnhausbau bewilligten Gelder
wurden nicht gesperrt, sondern lediglich
zum Teil und insolange gebunden, als die
Bedeckung nicht sichergestellt ist. Im
Bundesvoranschlag sind an Ausgaben­
krediten für Wohnbauzwecke 320.8 Mil­
lionen Schilling vorgesehen. Dem Wohn­
haus-Wiederaufbau fonds stehen im Jahre
1952 insgesamt mehr als 550 Millionen
zur Verfugung. Da für sämtliche Bau­
kredite des Bundes allgemein eine 20-
prozentige Bindung ausgesprochen
wurde, wurde auch bei den Krediten für
den Wohnhaus-Wiederaufbaufonds eine
entsprechende Sperre durch eine Bin­
dung des gesamten Zuschusses des Bun­
des in der Höhe von 100 Millionen
Schilling, in diesem Falle also weniger
als 20 Prozent, verfügt. Dem Bundes­
Wohn- und Siedlungsfonds fließen im
Jahre 1952 ins_gesamt 285 Millionen
Schilling zu. HIer war für eine ver­

schärfte Bindung der Umstand maß­
Rebend, daß dem Fonds durch die neu­

geschaffenen Beiträge Kredite zur Ver-

fügung stehen, die um 80 Prozent höher
liegen als im Vorjahr, in welchem der
Fonds keine eigenen Einnahmen aus den
erst ab 1952 wirksamen Wohnbauförde­
rungsbeiträgen hatte,
Im weiteren Verlauf seiner Rede er­

klärte der Minister, daß trotz der Kür­
zungen keine wesentliche Steigerung der
Arbeitslosigkeit eintreten wird, Die
Elektrifizierung der Westbahn bleibt ge­
sichert. Wegen Streichung einzelner
Budgetposten wies der Finanzminister
darauf hin, daß er dazu sehr wohl be­
'rechtigt ist, Der Nationalrat habe nun

das Bundesfinanzgesetz 1952 mit einem
Gesamtabgang von über einer Milliarde
Schilling beschlossen. Dieser Abgang
werde sich im Zusammenhang mit der
verspätet durchgeführten Gütertarif­
reform der Bundesi;>ahnen um 500 Mil­
lionen Schilling erhöhen; Preisstützun­
gen und andere Maßnahmen wirtschaft­
licher Natur werden zu einer weiteren
Überschreitung in der Höhe von minde­
stens 500 Millionen Schilling führen, Im
Hinblick auf diese Lage fühlte sich das
Finanzffiinisterium verpflichtet, den an­

weisenden Dienststellen mitzuteilen, mit
welchen Ausgabekrediten sie zunächst
rechnen können. Hätte das Finanzmini­
sterium diese Pflicht vernachlässigt,
dann wäre im Laufe des Jabres 1952 die

Zahlun�sunfähigkeit der Bundesverwal­
tung emgetreten,

schließlioh 12. April, sämtliche für den
Fleisch-, Selch- und Wurs-twarenverkauf be­
stehenden Ein-schränkungen außer Kraft zu

setzen.
Zum ersten Mal eit fünf Jahren ist .der

Goldbestand der österr, Nationalbank ge­
stiegen, un.d zwar VOn 51 Millionen auf 97
Millionen Schilling.
Im Wiener Bürgertheater wurde ein Thea­

ter tück VOn Han Naderer über Erzherzog
Franz Ferdinarid, betitelt "Im Schatt en der
Krone", aufgeführt.
Entgegen einem früheren Plan we.rden für

die Eröffnungsfeierlichkeiten im Stephans­
dom am 26. und 27. April keine Eintritts­
karten au gegeben. Der Dom, der etwa
10.000 Menschen faßt, wird während der
Feierlichkeiten frei zugänglich ein. Ledig­
lich fÜr die Mi�glieder ·der Bundesregierung,
der Landesregierungen und de Diplomati­
schen Korps wer·den einige Plätze reserviert
sein. Um aber allen - man rechnet mit
etwa 80.000 Men chen - die Teilnahme an

.der Feier zu ennöglichen, werden die Ver­
an taltungen vom Dom auf den Stephans­
platz, auf .die umliegenden Straßenzüge und
über alle Sender übertragen. Zu Beginn der
Feierlichkeiten wir.d der Verband .der
Ö ·terr. Brieftaubenzüchtervereine vom Ste­
phansplatz au Tauben hochlas-sen, die die
Kunde von der Eröffnung in alle Bundes­
länder tragen wer.den. Für diesen Programm­
punkt ist allerding schönes Wetter erfor­
derlich.
Durch die anhaltende Schneeschmelze ist

in der Donau Hochwasser eingetreten. Die

Augebiete in den Gemein.den Ardagger­
Markt und Stephanshart wurden unter Wa -

ser ge etzt.
Die Bun.desstraße zwischen Hieflau und

Eisenerz wur·de am 24. ds. durch einen
mächtigen Er.dl'tI'tsch in einer Länge ·von 60
Meter 4 Meter hoch verschüttet.· Die Erd­
ma sen, die vom Elfe:rkogel nieder türzten,
rissen 30 Meter einer' Kleinbahn mit und
beschädigten ein Fernkabel der Post. Ver­
letzt wur.de niemand. Die Aufräumungsarbei­
ten werden etwa eine Woche dauern.

Im Kohlenbergwerk Gaming verunglückte
der 21jiihrige Fördere- Wilhelm Gruber töd­
lich. Er wurde von einem Fel block zer­
malmt.
Eine der schwersten Lawinenkatastro­

phen des heurigen Win1lers ereignete sich
am 20. ds. auf einer Baustelle 'der IlIwerke
im obersten Paznauntal an der Tjrol-Vor­
arlberge- Grenze. Im sogenannten ,.Lorrein­
boden", einem Kar in 1850 Meter Seehöhe.
wurde eine Reparaturbaracke von einer
Naßschneelawine unter- einer vier Meter
hohen Schneedecke begraben. Von den
zwölf Arbeitern, .die ich in .der Baracke
befanden, wurden iebe-, getötet. fünf erlit­
ten schwere Verletzungen.
Der österreichischen .

Regierung sind vor

wenigen Tagen 50.000 Zentner Getreide von
Rumänien angeboten worden davon 30.000
Zentner Roggen und 20.000 Zentner Mais.
Rumänien i t zudem bereit, mehrere tau­
send Zentner Futtermittel zu liefern wobei
die Möglichkeit be teht. sowohl Getreide­
wie -die Futtermittellieferungen noch be­
deutend zu erhöhen. wenn 'entsprechende
Kornpensation güter VOn Österreich' ge,boten
werden. Derzeit wird über Lieferungen von

großen Stahlkonstruktionen für Maschinen­
hallen verhandelt, Die Sensenindustrie lie­
fert 160.000 Sensen nach Rumänien; eine
Hälfte ist bereits ausgeliefert. Für seinen
industriellen Aufbau braucht Rumänien eine
große Menge Ei en und Stahl. auch in Mag­
ne iJt herrscht Bedarf wobe( Rumänien für
diese Güter beträchtlich höhere Preise be­
zahlt als etwa Amerika. Es slnd alle Mög­
lichkeiten gegeben. um den österreichischen
Handelsverkehr mit Rumänien beträchtlich
zu erweitern, vorausgesetzt. daß die öster­
reichische Regierung dazu gewilLt ist.

AUS DEM AUS L A N D
Ein gräßliches Flugzeugunglück ereignete

sich in der Nähe von -Frankfurt a. M. Eine
v.iermotol ige Maschine .drr niederländischen
Luftverkehrsgesellschaft KLM. stürzte kurz
vor der Landung auf .dern Rhein-Main-Flug­
hafen ab und explodie-rte. Dabei kamen 44
Personen ums Leben, -v ier Passagiere wur­
den schwer verletzt in letzter Minute ge­
borgen.
In einem kleinen italienischen Dorf bei

Ch i ar-i woll1te ein Bauern ohn eine Senk­
gr?'be auspumpen. Als die Pumpe versagte,
�tleg de-r Mann in die Grube. um den Defekt
zu .?ehebeIl:' Dabei wurde er von Giftgasen
betaubt. EIner seiner vier Brüder die im
gleichen Hof leben, tieg in ·die Senkgrube,
um den Bewußtlo en zu bergen, wurde aber
ebenfalls ohnmächtig. Einer nach dem an­
deren VOn den vier Brüdern stieg nun in
die Grube, um den anderen .das Leben zu

r�ten, und alle fünf blieben liegen. Als
die Feuerwehr mii Ga masken die Bewußt­
losen barg. waren sie ,tot. Alle fünf Brüder
waren verheiratet und hatten in gesamt 22
Kinder.
England unternimmt gegenwäTtig Ver­

suche mit neuartigen Windkraftwerken. Der
stellvertretende Chefingenieur ,der t aat­
li chen britischen Energiebehörde Marshall
teilte mit. daß in Schottland bereits da�
erste windmühlenartige Kraftwerk aufge­
,teHt worden ist. Die dreiteiligen Wind­
flügel sind mit einem Generator gekop­
pelt. Einige de-r besten Propellerkonstruk­
teure des Lande arbeiten an neuen Flügel­
rnodellen.
Mit 4.2 Millimeter Länge und Breite i t

ein ZUr Zeit in Münchner Buchhandlungen
angebotenes Büchlein ·das kleinste Druck­
werk der Welt. Das Gewicht diesee 20
hauchdünne Seiten starken Buches ent-
pri ch t dem eine-r ausgewachsenen Stuben­
fliege. Auf -der ersten Seite enthält e das
vollständige evangeli che VateTunser. Die
BuchS'taben sind nUr mittels einer tarken
Lupe zu Ie en. Der Satz ist ein Mei terwerk

_ der Schriftgießerei. 252 Exemplare dieses in
Led.er gebundenen und mit echtem Gold­
schnitt und Gol,dprägung verzierten Minia­
t?rbuches pa sen bequem in eine gewöhn­
hche Zündholzschachtel.
In den letzten Tagen verwii te te ein Tor­

nado sechs amerikanische Südstaaten. 232
To·te, 1007 Verletzte, mehr als 3000 Ob-dach-
10 e, nahezu 1000 zerstörte und 1391 be­
schä>digte Häu�er. Hilferufe von mehr als
2600 Stellen, Schäden, die in ,die Millionen
Dollar gehen, ·das ist die erste Bilanz. Die
Krankenhäus6-r ind überfüllt, Schulen und
Säle wur·den not.dürftig als Hilfslazarette
eingerichtet.
Der Tanzlehrer Oskar Duryea, der im

Jahre 1913 den Foxtrott al neuen Tanz
aufbrachte, starb in Newyork im Alter von
81 Jahren.
In Moskau ist wieder ein Hochhaus im

Bau. Es wird mit 37 Stockwerken in fünf
1errassenförmigen Abstufungen 275 m ü'her
dem Moskwafluß und ,dem Roten Platz em-
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perragen. Das neue Gebäude wird au

Eisenbeton mit einem Stahlgerüst erri chtet.
Die Außenwände werden mit keramischen
Platten und weißem Kalkstein. die Inn-en­
wände mit verschiedenartigem Marrno- ver­

,kleide't. In dem Riesengebäude werden eine
Rolltreppe und 70 Schnellfahrstühle ihren
Dienst versehen.
Eine Uhrenfabrjk in Chikago hat eine

Armbanduhr entwickelt deren Werk durch
eine elektrische Miniaturbatterie betrieben
wird. Die Batterie in der Größe einer klei­
nen Arzneiampulle hat angeblich eine Le­
bensdaue- von einem Jahr.

Bauernmilch oder Molkereimilch
In den Randgebieten der Städte und in

solchen Konsumorten. die rings von Agrar­
land umgeben sind, hat sich vielfach .�er­
ausgebildet, daß die Verbraucher die MI�ch
direkt beim Produzenten kaufen, statt sich
mit molkereimäßig hehande lter Milch zu

versorgen. Die Hau frauen haben dafür so­

wohl Gründe der Qualität als· auch des
Preises geltend gemacht.
Was nun zuerst die Qualitätsfrage anbe­

langt so ist ·es möglich, daß die Hausfrau
beim'Bauern eine um einige Zehntel Prozent
fettreichere Milch bekommt als dies bei der
immer auf den gleichen Fettgehalt einge­
.stellten Melkereimilch der Fall ist. Es kann
aber schen mit Rücksicht darauf. daß die
erm;lkene Frühmilch fettarm ist. auch das
Umgekehrte eintreten. Selche Unterschiede
im einen eder an.deren Sinne lassen sich nUr

laberatoriumsmäßig nachweisen. Ein Haus­
halt verfügt nicht über die Mittel, sie fe t­

zustellen, zumal ·das beliebte Argument, daß
die Bauernmilch stärker aufrahmt. wenn

man sie eine Weile tehen läßt, abselut kein
Maß für den Fettgehalt ist. Zum Zwecke
.der hygienischen Behan,dlung ,passiert die
Milch in der Melkerei ejne Reihe ven Ap­
paraten, wedurch ,die in ih.r enthaltenen
Fettkügelchen zerkleinert und vermehrt wer­
den. Dieser rein physikalische Vergang
bringt es a�er mit sich, ·daß das Fett in. ·der

Molkereimilch gleichmäßiger verteilt bleibt.
Das Aufrahmen bei der Molkereimilch tritt
deshalb weniger stark auf als bei der
Bauernmilch selbst wenn diese einen klei­
neren Fettg�halt hätte.
Was nun die Preisfrage anbelangt, so ist

es richtig, ·daß die Ab-Hof-Milch .dem Kon­
sumenten etwas billiger zu st ehen kommt,
wofür er jedoch die effektiven Nachteile,
insbesonders der UnsicherhelC in 'hygieni­
scher und gesundheitlicher Beziehung in
Kauf nehmen muß. Der Bauer hinwiederum
sieh t seinen Verteil darin, daß er bei der
direkten Abgabe an den Ve-rbraucher einen
höheren Preis als von der Molkerei erhält.
Diesen für beide Teile momentanen Ver­

teilen stehen aber auf weitere Sich, ebenso
fÜr beide Teile nachteilige wirtschaftliche
Felgen gegenüber, die eine Regelung .der
Dinge. dringend erfordern. Diese Felgen 'be­
stehen dar in, daß durch eine Preisgabe der
Ordn ung in ,der Milchwirtschaft zuerst d�rMilchpreis für den Bauern und dann die
geregelte Versorgung in den Städten restlos
zusammenbrechen würde, Daß in diesem
Falle die städtische Bevölkerung, die sich
nicht vorn Bauern nebenan versorgen kann.
am meisten benachteiligt wäre, ist klar,
Darum ist es richtig, wenn zur Zeit, wo die
zuständigen Stellen daran sind, d-en Ab-Hof­
Verkauf von Milch auf Fälle unbedingter
Ver orgungsnotwendigkelt einzuschränken,
ebenso wie bei den Produzenten, auch an

.die Kensumen,ten appelliert wir,d, ·diese Be­
mühungen aktiv zu unterstützen. Durch die
netwendige Einbeziehung der Ab-Hef-Milch
in die milchwi,rtschaftliche Lenkung und ·das
Ausgleichswesen ist der bisherige Anreiz
der preislichen Differenz in {l,er Hauptsache
ausgeschieden werden. Die Verzüge ·del' in
der Melkerei durch fachliche Behandlung
keimfrei gemachten Milch sprechen eindeu­
tig zu ihren Gunsten. Darum ist ven der
hygieni'Schen Warte aus gesehen, .die Frage
ob Bauernmilch eder Molkereimilch klar
entschieden un,d eben 0' außer Zweifel ge­
steilt. ,daß die schen längst fällige Rege­
lung ·.der Ab-Hef-Verkäufe ven Milch auch
im Interesse ·der Gesamtheit der Ver­
braucher gelegen ist.

.IIus Sfadf und�and
NACHRICHTEN DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 16.
ds. ein Knabe Er ich ,der Eltern Aleis und
KaTeline Was i n.g e r, Invalid.enren!t.ner,
Waidhefen, Weyrerstraße 96. Am 16. ·ds.
ein MäJdchen B r i g i t teE r n a der Eltern
Ru·delf und Erna Sei oS e nb ach -e r, Leke­
methwart der ÖBB., Wa1dhefen, Patel'tal
15. Am 17. d,s. ein Knabe S te{ a n ·der El­
tern Aleis' und Elisabeth Hai ,d er, Säge-
arbeiter, YlYbsitz, Kleinprelling 25. Am 17.
ds. ein Mä.dchen M a r i an n e ·der Ehern
Jehann und Maria Hub er, Glüher. Waid­
llOfen-Land 1. Krailhefrette 13. Am 17.
.ds. ein Kn�be J 0 s e f der Eltern Jesef und
Theresia Res ch, Bauer, Waidh�fen-Land,1. Wirtsrette 8. Am 18. ,doS. ein Knabe
Hermann J eoS e f ,der Eltern Hermann
und Maria Si mrn er, Bauer, Wai-dhefe�­Land KammerhefreHe 35. Am 23. ds. eIn
Mäddhen Ru t h M aT i a der Eltern Jesef
und Sophie D i·e pli n ger, Zahntechnik�r,Wai·dhefen Mühlstraße 12. Am 23. ,d . ein

Knabe S:l e'f a n .der Eltern Stefan und Ju­
liana Sei sen ba ch er, Hilfsarbeiter,
Senntagberg, Rotte Nöchling 16. - Te­
de fäll e: Am 13. ds. Theresia S ch ö l' g­
hub e T. Hausgehilfin, Wai,dhefen-Lan,d,
Kammerhefreite 49. 36 JahTe. Am 2{}. ·ds.
Jehann Sc ha r re r, Hmsa;rbeiter. Win·d­
hag, Rotte Schilchermühle 35, 51 Jahre. Am
21. ds. Hedwig Kin·d <S 1 eh ne r, Ausneh­
me·rin, W,ai,dhofen-Land, Ma�!'Il'ette 17 r 72
.Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Se·nntag ·den

30. ds.: Dr. Kar! F T i t s ch.
Evang. Gottesdienst <im Senntag ,den 30.

März um 9 Uhr vermittag.g im Betsaal. He­
her Markt 26.

Vermählung. In Wien fand kürzlich die
Vermählung des Sehne d.es hiesigen Fer t­
meisters Heinz Karner. Kur:t. Kar n e r, mit
iFr!. Regina Kr aus tatt. Unsere besten
Glückwün<sche!
Meisterprüfung. Am 22. ds. hat Fraul Rosl

B ö t 'l c her die Meisterprüfung für das
Mo-di tengewerbe erfolgreich ,be tanden.
Herzlichen Glückwunsch!
Dienstjubiläum. Anläßlich ihres 40jiihrigen

Dien tjubiläums wUTde diesel Tage Fr!. Ma­
.na Sie g I durch die überreichung eine
Diplern und Geschenkes Ven der Arbeiter­
kammer geehrt. Durch seltenes Pflicht­
bewußtsein und unermü·dlichem Fleiß ist
sie in unwandelbarer T.reue mit dem Hause
:p ra ch verbunden, mit ·dem ie Freud und
Leid durch 40 Jahre geteiLt hat.
Orgelkonzert. Am Palmsenntag (6. ApTiI)

um 5 UhT nachmittag findet in ·der Sta·dt­
pfarrkirche ein Orgelkenzert statt. Zur Auf­
führung kemmen Werke ven J. S. Bach und
Franz Schmidt. Ausführende sind: Gu tav
Hoffmann, Orgel, Steffi Trösche,r,
Sepran, Williba).d Sem a s gut n er, Flöte,
un·d f'in(' Bubensingscha'I'. Der Eintoritt ist
frei. Freiwillige Spenden für die Erhaltung
der Orgel werden e.rbeten. PregTamme mit
einfüh·render Erläuterung und Texten wer­
den beim Kirchenter erhältlich sein.
Sensations-Tombola in Waidhofen a. Y.

Am 4. Mai veranstaltet die Stadtgemeinde
zu Gunsten .de allg. öffent!. Krankenhauses
eine Groß-Temllela, die alle auf dem Ge-

. biet ·des Glücksspieles bisher in Waidhefen
Dagewesene bei weitem übentl'eHen wir·d.
Wirklich oSensatienelle Gewinne warten
auf ihre Besitzer: 1. Ein fabriksneues Me­
terra·d Puch 250 cm3. 2, Eine Küchenein­
richtu�g. 3. Eine NähmaoSchine sewie ·eine
große Zahl weiterer wertvellster Treffel'.
Die näheren Einzelhei·ten werden noch
rechtzeitig bekanntgegeben. J.edenfalls hal­
ten Sie sich ,den 4. Mai (Florianisonntag),
den Tag ,der· greßen Chance, frei.
österr.-Sowjetische Gesellschaft. Nach

längerer Zeit gelang es wi,eder, für ,die Ju­
gend einen interessanten Film zu er­

ha<Schen. Statt ,des schen sehr erwarteten
schönen Tierfilms karn der Film "Ein Kin­
·dertraum" den aber auch gut gefallen ha-t
und .eine� starken Besuch aufwies. Wir
machen aufmer·ksam, ,daß Samstag ·den 29.
ds. um 14 und 16 Uhr wieder einige Mär­
chenfilme sewie der Kulturfilm "Sewjet­
kirgisen" zu .gehen sind, wezu wh jung und
alt herzlichst einla·den.
50jähriges Bestandsjubiläum der Raiff ..

eisenkasse Waidhofen-Land. Die Raiffeisen­
kasse Wai,dhefen-Land un.d Böhlerwerk
feiert am Senntag ,den 30. ds. �hr 50jährig·es
BestandoSjubiläum. Um 8 Uhr früh fin·det in
.der- Sta;dtpfar.rkirche eine FestmeoSse staU
und anschließend im Landgemeinde-Gasthef
Reiter ,die Jubiläumsfeier.
Jugend musiziert. Einen sehr hübschen

musikalischen Abend veranstal1ete unsetl'e

Jugend ·des Realgymnasiums un,d deriFrauen­
eberschule. Sie b.rachte mit ihren Liedern
un·d Orchester'stücken Preben aus ·dem Mu­
sikleben der An talt. Der Ertrag ·dieses
Abends sellte gleichzeitig teilweise zur Ke­
oSten,deckung .des für die Schule netwendigen
neuangeschafftenMagnetephens dienen. Der
Besuch war sehr zahlreich und zeigte. daß
,die Wai·dhefner Bevölkerung .gehr regen An­
teil an ,den Veranstaltungen ·der Jugend
nimmt un.d bewies auch ·den w,efot selcher
Veran�taH.ungen, ,der darin liegt, ·daß ,die
jungen Kräfte ihrem Puhlikum einen frucht­
bringenden Kentakt vermitteln. Die Leitung
der Veran taltung lag in ,den bewährten
Händoen ,des Musiklehrers ,der Anstalt Prof.
Wie s ,e r ·der tre1tz Kürze der Zeit alles au.s
dem Cher' heraushelte, was netwendig war.

Es wUT,den Lieder ven Brahms ("In tille.!'
Nacht"). Schumann L,Zigeunerleben"). Me­
zart ("Kernm, lieber Mai"), Schubert (.,Lin­
denbaum", .,Resmarienbaum") u. a. zum Ver­
trag gebracht. Aus der Unterstufe waren
auch einige Selistinnen zu hö,ren, die segar
auf WunSch des Publikums ihre Lieder wie­
,derhelen mußten. Sehr hübsch wil'k,te auch
.die einheHliche Kle1dung der Mädchen, ·die
fa: t ausschließlich in weißen Blusen un,d
blauen Röcken erschienen waren. Auch das
Schülererchester. das Werke von Glück,
Händel, Stanitz u. a. zum Vertrag brachte,
zeichnete ich ,du.rch KeTrektheit und gute
Lei tung aus. Direkter Bauman n eröff­
nete den Abend und ,dankte auch gleich­
zeitig den ·vielen Be uchern für ihr wehl­
wellendes Verstiindnis und für ihr zahl-
reiches Erscheinen. R. P.
Bezirksfeuerwehrverband. Freitag den

21. ,ds. hielt Bezirk,·verband kemmandant
Jakob Ku p f er die In pizierung der Freiw.
Stadtfeuerwehr Waidhefen a. ·d. Ybbs a,b.
Er kennte dem Hauptmann Franz Pe d -

h r asn i k nicht nur zur vollkommen mo­

demen Ausrüstung, sondern auch zur lei­
stungsfähigen Ausbildung die Anerkennung
aussprechen. Außer Schuldirektor Friedrich
Hel rn e t s chi ä g e � als Vizebürgerrneister
un.d Feuerwehrreferent der Stadtgemeinde
waren noch dde Kamera-den Franz D u d a,
Hermann Z eil in g � rund Karl W ein -

z I n ger sowie eine Gl'uPPe von Feuer­
wehrrnännern in Arbeitsadjustierung zur

Begrüßung ,de.g Inspizierenden erschienen.
Samstag den 22. ds, fand in Ybbsitz die In­
spiaierung der Ortsfeuerwehr durch die Ka­
meraden Franz Du·d .a und Kar! W ein -

z i n ger statt, Bezirksfeuerwehrrat Her­
mann Z eil i n g e l' war geschäftlich verhin­
dert. daran teilzunehmen. Die Freiw. Feuer­
weh� Ybbsitz als derzeit stärkste Wehr des
Bezirkes war fast vollzählig angetreten und
die Inspizierenden wurden vorn

' Hauptmann
Eduard Sen n e c k und Stellvertreter Lee­
pold S ch ö T g hub e r kam�ad.gchaftl�,chb-egrüßt. Jakob Ku p f er fungierte als Bur­
,gerrnei'Slter der Marktgemeinde Ybbsitz, Daß
alles in allem klappte und die schlagfer­
tige Ausrüstung hesichtiRt werden kennte,
ist selbstverständlich, hat doch Ybbsitz je­
.derzei{ auch im Ernstfalle voll und ganz
seinem Namen Eh,re gemacht. Die Früh­
[ahrssitzung des Bezirksverbandsausschus e

wird -vorausstch tlich am 0 terdienstag den
15. April im Gasthofe Lindenhofer-Stumfohl
sta ttfinden.

Stefan Hackt, ein christlicher Arbeiter,
gestorben. Am 20. März ist. Stefan H a c k I,
Schulwa.rt i. R., ehemaliger langjähriger
Sta,d1- und Gemeinderat, im 88. ,Leben jahre
im hies,igen Krankenhau.s ge terben un·d am

22. März wurde, wa sterblich an ihm war,
unter Tei1.n.ahme fast ·de.s gesamten Ge­
meinderates un't.er Führung Vizebürgermei-
ier·s Hel me t.g ch I ä g etl' und ·einer
greßen Trauergemeinde zu Grabe getragen.
Stefan Hackl, geberen 1864, waT ven Beruf
Schnei.der. Sein Leben war, wie Prälat Dek­
tor La n d I in ger in seiner ergreifenden
Ansprache am effenen Grabe darlegte, ein
Sucher und Kämpfer für Bret und Gerech­
tigk�it. Die Serge ums Bret trieb ihn ,i.n
jungen Jahren über ,die Grenzen 'des. damah­
gen Ö'te.r.reich-Ungarns nach Deutschlan,d.
Hier schen begann sein Kampf um Brot und
Gerechtigkeit über sein eigenes SchickoSal
hinaus für alle arbeitenden Menschen. Und
dieser Kampf wurde auch nach seiner Rück­
kehr in ·die Heimat zum Leitstern seines Le­
bens un.d Wil'kens. Er haltte aus tiefem per­
.gönlichem Erleben heraus, wie er un ein­
mal in schlichter Ehrlichkeit erzählte. aus

ursprünglich unglä'Ubiger Haltung Z1l.T christ­
lichen Auffa,ssung alles Geschehen g·efun­
.den und für die VerwirklichunJ! dieser Er­
kenntnis .getzte er nun alle seine Kraft ein.
Aus ·diesel' Haltung he.raus war e,r führend
im Gesellenverein tätig, wurde er zum Mit­
begründer ,der chri.gtlichen Arbeiterbewe­
gung und ·der christlichen Gewe,rkschaft.
Männer. wie ·de.r jetzige Naüenalratspräsi­
,dent Kunschak, Heitzinge�'. DengIer und
Scholz waren <seine Mitkämpfer und Freunde
und mit ihnen zusammen warf er die ganze
Kraft einer wirklichen Persönlichkeit in ,den
langwierigen un·d mühevellen Kampf um

"Bret und Gerechtigkeit" fÜT jeden ehrlich
schaffend,en Menschen. Un·d als Bezirksfür-
ergerat �alt seine Serge ,den Opfern einer
nicht gebt.gewellten. vem Christentum ver­

werfenen Gesellschaft.ger.d.nung. Am Schlusse
seines langen Lebens müssen alle, .die ·die
Begleiter und Zeugen ,dieses Leben's. waren,
ihm das Wert zuerkennen: Er hat ,eInen gu­
ten Kampf gekämpft. Diese Anerkennung
gaben ihm auch die Abschiedswerte

.

·des
Landtagsvizepräsi.denten E n·d I, des Bezlr,ks­
ebmanne.g ,des christ!. Arbeiter_ u.nd Ange­
oStelHenbunde.g Landtagsabg. Feh r i n ger,
di.e aus Trauer und Schmerz heraus die Be­
.deutung ,dieses verbildlichen Lebens würdig­
·ten un·d die Abschiedswerte Vizebürgermei­
ster HeImetschlägers. ,der für ,den
erkrankten Bürgermei.g1er Kemm.-Rat A.
Li n.d e n he fe r und im Namen der Hei­
mat A'bschied nahm und in ·dem Dahingegan­
genen den sezialen Menschen un·d Referm�r·des Ybbstales wür.digte. Und e ist se, wIe

·d·er Vizebürgermei.gte,r sag1te: Sein Name
wird in ,der GeoSchichte Wai.dhefens und in
der Geschic:hte d�r Arbeiterbewegung wei­
te.rleben

.

für alle Zukunft.

Arbeitsjubiläum - Kameradschaftsabend.
Samstag ·den 22. ·d . hatte sich die gesamte
Belegschaft ,der hiesigen Kunstmühle und
Teigwa;renfabrik Hans K i t tel zu einern
Kamera,dschaftsaben·d im Brauhausgasthef
zusammengefunden. Galt es ,dech einen ver­

,dienten Kameraden, ,den Mühlenbautischler
Jesef S ch w a b, zu seinem 25jährigen
Diens:tjubiläum bei der Firma zu beglück­
wün.gchen, Firmeninhaber Hans K i t tel
nahm die Gelegenheit wahr, in län.gererhumelweller Weise .das Leben und Wirken
des Jubilar·s zu ,beleuchten und überreichte
.demselben ein schönes, wertvolle Geschenk.
Namens ·der Arbeiterkammer Wai·dhefen
a, d. Ybbs überbrachte Sekretär Sc hau m­

b erg eil' ,die Glückwünsche und übergab
S ch w a bein Diplern .der Arbeiter·kammer.
Für ·die Belegschaft .der Firma sprach Be­
triebsrat ebmann Jesef B u chi n ger, ·der
dem Gefeierten <die Wünsche seine.r Mit­
arbeiter überbrachte, ihm be tes Wehl­
ergehen für die fernere Zukunft wün.gchte
und ,da Geschenk seiner Kamera,den über­
reichte. Der Jubilar dankte mit freund­
lichen Worten für ,die ihm zuteil gewerdene
Ehrung. BaLd en:twickelte sich ungezwun­
gene Heiterkeit, wezu Küche und Keller des
WirteoS ibren Teil beitrugen und - wie wk
hÖTen - seil es sehr spät gewerden sein,
bis der· letzte ,der Teilnehmer in seiner
Wehnung landete.
ÖGB., Gewerkschaft der MetalL und

Bergarbeiter. Am 6. April um 9 Uhr vermit­
tags findet im Gasthef Fuch-sbauer die Ge-

neralversammlung der Ort gruppe der �e­werk cha�t. der Metall- und B.eugarbel'te.r
<statt. Es wird ein Referent au St. Pölten
sprechen. Um pünktliches und zahlreiches
Erscheinen ersucht die Ortsgruppenleitung.
Kriegsopferverband, Ortsgruppe Waidho­

Ien a. d. Ybbs. Kin .d e r e ,r h o l u n g <S -

ak t i o n, Für .den Turnus vom 21. Mai bis
17. Juni haben wir im Erholungsheim Frei­
land drei Plätze für Knaben un.d Mä.dchen
von 3 bis 14 Jahren bzw. nur für Knabe.a
von 14 bis 16 Jahren zugewiesen erhalten.
Anmeldungen bis spätestens 20. April in
unserer Sprech tunde, onntags von 9 bis
11 Uhr im Vereinslokal Reitbauer. Kosten­
beitrag für ein Kind zu diesem Vorsaison­
t errnin 126 Schilling. Beachten Sie auch den
Au hang in unserem Anschlagkasten am

Freisinger.berg. - Pr e i s 'b e g ü n s ti gun g
beim Schuheinkauf. Die Verbands­
leitung kennte nach längerem Bemühen
abermals einen g.rößeren Pesten -von Kinder­
schuhen mit bedeutende, Preisermäßigung
sichern. Es handelt sich um erstk las ige
Strapazlederschuhe in den Größen 26, 27,
31, 32. 33 und 34. Der Preis beträgt ein­
heitlich 70 S. Bestellungej, können in dea
Sprechetunden gemacht wenden. Dag-ege.n
ist der Senderrabatt beim Einkauf von Del­
Ka-Schuh en wegen der allgemeinen zweiten
Preissenkungsaktien aufgehoben und Anwei­
sungsscheine werden nicht mehr ausgege­
ben. K 0 V.- iF ü 11 haI t e r· können wie.der
bestellt werden, falls sich min,destens sechs
Interessenten mel,den.

Bienenzüc�terverein. Am Senntag den
23. ·d.g. fand in Kernmüllers Gasthau zu
Zell die .diesjährige Jahreshauptversammlung
.des Zweig'vereine.g Waidhefen a. Y. der Bie­
nenzüchter statt, die einen guten Besuch
aufwies. Obmannstellvertreter· Ch an be­
grüß:te ,die Erschienenen und leitete ,die
Versammlung. ·da Obmann J. S t ein ba ch
wegen eines Unfalles das Bett hüten mußte.
,Auch Schriftführer F. B a j ·e zwar ,knnk­
heitshalbeT nicht anwesend. Aus dem Be­
richt ·des Säckelwal·te' war zu entnehmen,
,daß ,der Zweigverein über einen SaldO' ven
S 1141.44 verfügt. Dem Kassier La n gen-
1 eh n e r wUlrde üher An!trag ·de.g Kasseprü­
fers Pis chI die Entlastung erteilt und
ihm ,der Dank ,der lfauptver.gammlung zum
Ausdruck gebracht. Der Mitgliedsbeitrag,
in dem ·der Bezugsp.reis ·de "Öste.rr. Im­
ke!I"s", der Bezirks- un·d Landes·vetbandsbei­
trag. d·er· Scha,den,s_ und ,der Haftpflichtver­
sicherungs.beitrag inbegriffen ist. wurde für
1952 m1t. 30 S f.e·stgesetzt und angenemmen.
Kam. Sem a s gut n e.y- sprach über d-en
Gesundheitszu.gtand unserer Völker und
machte au.g·drücklich darauf aufmerksam,
daß Einsendungen Ven Bienenpreben zur

Untersuchung immer durch .die Ortsgruppe
zu erfelgen haben. Weidewart H. Na dIe T
teilte mit, daß anläßlich ,der Ausgabe ,des
iFrühjah.rsfutters junge Götterbäume an .die
Mitglieder abgegeben werden. Die bisherige
Vereinsleitung, ·der Schulrat H. N a,dl e1:
Dank. Verhauen un.d Anerkannunl! auS­
sprach, wurde übel' deoSsen Antrag einstim­
mig wiedergewählt. Die Mittei1unJ!. des
Versitzenden, daß der Zweigverein Waidhe­
f.en a. d. Ybbs im Frühjahr eine Exkursions­
fahr,t ZUT Bielegi.gchen Anstalt in Lunz a.
S. zu unternehmen gedenkt, wur.de mit
greßem Beifall zur Kenntni genemmen.
Zum Schluß ergriff Wand0rleh,rer Direktor
K. Pechaczek ,das Wert zu seinem
Vertrag "Wie wirkt der leere Raum im
Stock auf die Wach<Sab cheidung deli
Biene?" Fe,rschungen auf .die<Sem Gebiet er­
gaben, daß ·die Wachsabschei,dung unserer
Bienen ,durch wiedeThelte Schaffung eines
leeren Raumes zwi chen ,den Waben im
Ausmaß ven ein bis .drei Rähmchendicken
stark angeregt und geför.dert werden kann
und ,daß ein fleißige<S Wachserzeugen und
eine rege Bau!tätigkeit .den Henigertrag kei­
nesw-egs beeinträchtigt, sendern ihn sehr
steigert. Anschließend an diese interessan­
ten Ausführungen sprach Wan,derlehrer Pe­
chaczek nech übel1 ·die Vernahme und den
greßen Wert ven Ständeschauen vor und
nach ·der Tracht und legte ,der Imkerschaft
selche Ständebesuche warm ans Herz.

Zell a. d. Ybbs

Verlautbarung. Es wird in Erinnerung ge­
brach't daß ,der Parteienverkehr in der Ge­
meindekanzlei ,der Marktgemeinde Zell a. d.
Ybbs nUr zu d·en festgesetzten öffentlich
kundgemachten Amtsstunden stattfindet.
Gemeinderatssitzung. Am DienSltaJ! .den

18. ds. fand unter dem Vorsitz ·des Bikger­
mei,sters Jehann S t ü h I ·die erste diesjäh­
rige Gemeinderatssitzung statt. Nach
Kenntnisnahme .des letzten Sitzungspretek!)l­les wur·de u. a ..der· Bescheid .des Amtes der
n.ö. Landesregierung vem 23. Februar 1952
über die übergabe des Hammerwehres in
die Erhalt'llng ,d�r GemeiincLen Waidhefen
und Zell a.Y. verlesen. In seinen Ausfüh­
rungen hiezu e.rklärte ·der Bürgermeiste'r. daß
ein übereinkemmen über ,die schlü sel­
mäßige AufteilunJ! .der Erhaltungskesten mit
der Sta.dtgemein.de Waidhefen a. d. Ybbs
bisheT nicht erreicht wer·den kenn!te und
dalier eine entsprechende Eingabe bzw. Stid­
lungnahme ,der Gemeinde Zell a.Y. hiezu an
,das Amt ,de!, n.ö. Landesregierung gerichtet
wurde. Im weiteren Verlauf de·r Sitzung
wur,de die Frage, eb Zell a.Y. Fremdenver­
kehr gemeinde werden sell, beraten. Im
Vorjahr wur,de im Hinblick auf ·die Unbe­
nützba'I'keit deoS Schleßhetels ven einer An­
trags:tellung zur 'Benennung als iFTemdenver­
kehrsgemeinde Abstand genemmen. Inzwi­
-schen sind jedech ,ver chiedenie ÄndeTun­
gen eing,eketen und es 'wird ·da-s Schleßhetel
schrittweise ,seiner früheren Verwendung
zugefühid, Se ·daß -die Verau setzungen -

entsprechende Unterkunft.smöglichkeiten für
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Der Voranschlag 1952 der Sladl Waidhofen u, Y. vom Gemeinderol angenommen
Der Voranschlag der S·ta.dtgemeinde für

<las Jahr 1952 wurde in der Gemeinderat -

itzung vorn 25. ds. von' den Mehrheitspar­
teien gegen die zwei Stimmen des Link.­
blocks angenommen. Die Sitzung dauerte
bei zwei Stunden. .

Vizebürgermeister Dir. Hel m o t s c h l ä -

� er leitete in Vertretung de er-krankten
Bürgermeisters Komm.-Rat Alois L in den -

h o f e I' die V rhandlungen, die einen ruh i­
gen Verlauf nahmen. über den Voranschlag
r-eferierte der Finanzreferent ·der Gemeinde,
Vizebürgermeister Fr itz S t e T n e c k er. der
auch zu den einzelnen Kapiteln Aufklärung
gab. über ·den Voranschlag lagen überdies
für jeden Gemeinderat vervielfiilt.ig.te Erläu­
terungen vor.

Deor Voranschlag für da Rechnungsjahr
1952 sieht im ordentlichen Haushalt
3,858.200 S Einnahmen und 4,020.005 S Aus­
gaben, somit einen Abgang von 161.805 S
vor. Wir haben schon in unserar Nummer
10 vom 2. März eine Aufstellung über die
einzelnen Kapitel nach Ein- un<l Au gaben
gebracht. Der Abganj! des orden'tlichen
Hau ihaltes oll durch Einsparungen bei .den
Ausgaben und ·durch Zuweisungen aus den
Mitteln des Gemeindeau gleichsfonds gt'­
deckt werden.
Im außerordentlichen Haushalt. sin:d Ein­

nahmen von 430.000 S und Au gaben eben­
falls in der Höhe VOn 430.000 S vorge ehen.
o daß der außerordentliche Haushalt aus­

gt'glichen er cheint. Dip Vorhaben des
außerordentlichen Hau haltes können jedoch
(>rst durchgeführt wer,den, wenn die erfol'­
·derIichPn Deckungsmittel rechtlich und tat-
ächlich ge ichext sind. Die Hebesiitze der
Gewerbe_ und Grundsteuer sowie die übri­
gen Gemeindeabgaben bleiben gegenüber
dem Vorjahre unverän.del't. Von der Mög­
lichkeit de.T Erhöhung der Grull,dsteuer bei
lan<l- und for twirtschaftlichen Betrieben
von 200 auf 400 Prozent hat ·die Gemeinde
keinen Gebrauch gemacht.
An größeren Ausgaben im ordentlichen

Haushal'l sin,d erwähnenswert; Die Ausgaben

für die Volk - und Haupt chulen mit 240.000
Schilling, denen jedoch auch Einnahmen in
der Höhe von 67.000 S gegenüberstt'hen.
Ausgaben für die Bundesrealschule mit
106.000 S. Der 50prozentige Anteil fÜr die
Kosten ·der offenen un<l ge chlossenen Für­
sorge 110.000 S. Die Abgangsdeckung ,de.
Krankenhauses mit 150.000 S. Bei diesem
Posten ist je-doch die in der nächsten Zeit
zu erwartende Regelung der Frage der Min­
derlei, tungen der KI ankenka sen wie auch
die Teilung der Abgangsdeckung berück­
sich-tigt. ·denn nach ,dem bisherigen Verhäl t­
nis würde ich der Abgang auf rund 500.000
Schilling belaufen. Für Lohn- und Sied­
lung wesen wurden an Sachhilfen und Bei­
hilfen zum Zinsendienst 97.000 S bereitge­
stellt. Für den Ausbau <les Kanalnetzes in
-der Wcyrerstraßr und Friedhofgasss, schei­
nen 90.000 S auf. Der Ankauf ine- neuen

Sta<ltwaage erfordert 62:000 S und für den
Ankauf eines Kipper ·sind 130.000 S vorge­
sehen. Für ver chiedene notwendige In­
standsetzungsarbeiten an den Gebäuden der
Sta,d,tgemeinde sind 271.000 S rforderlich.
Die wirtschaftlichen Betriebe dei Stadt­
geml"inde [Steinbruch Forstbetrieb. Was·ser­
werk) werfen mit Au nahrne des Wasser­
werkes keine nennenswerten ErtTä.ge ab.
Dir Filmbühne wunde im neUen Voranschlag.
da sie nicht al Gemeindebetrieb gezä,hH
werden kann, nicht meh- berücksichtigt.
J cd enfalls wi�d im Rechnungsjahr 1952

trotz allem noch äußerste Sparsamkeit not­
wendig sein, um .da Gleichgewicht auf­
rechtzuorhalten. Auf Mehreinnahmen wird
die Sla,d�gemeinde im kommen,de!l Jah re
nicht rechnen können.
Zu Beginn ,der Beratungen erklärte <ler

RefeTent. daß der Voranschlaj! äußer t. sorg­
fältig vorbereitet und gl ündlich durchbera­
ten wurde. Er betont!", ·daß da, vergangene
Jahr <lie' Durchführung einiger g,roße" Auf­
gaben gebracht hat, das heurige Jahr· wird
das Jahr ·des Sparens . ein. Nachdem üb-er
alle Kapi·tel einzeln abgestimm1 wurde und

auch die Ge arntvor lagv g<,nehmigt war,
sprach Vizebürgermrister Sie rn eck e r
das Schlußwort. Vizebürgermei ster Dir.
H (. I met chi ä ger sagte u. a., daß wir
durch zwei Krirge gegangen sind und der
zweite knapp VOr den Toren unserer Stadt
sein Ende Iand. Unser Heimatland. unser
Bund mü sen nach diesem Unheil wieder
aufgebaut werden. Wir hoffen. durch Ar­
beit. Spar amkeij und Or-dnung unsere Lage
zu erleichtern und erwarten vom Bund und
Land auch Entgegenkommen. Unse- Stadt­
turm i t ein ewige Zeugnis VOn ernster
Aufbauarbeit. welchen Weg wir zum Wohle
unserer Heimat beschreiten wollen, FÜ1' die
SPÖ. gab Stadtraj Gr i e ß e nb erg er eine
Erklürung ab, in dCT er ausführte, daß der
Voranschlag im Zeichen de: Spar arnkeit
UI1d dc Sparwillen st.ehe. Es wurde dem
Wunsche der Bevölkerung nach Möglichkeit
ent prochen. Im ,vergangenen Jahre wurde
.'0 manches geleistet. was der Bevölkerung
zum Vorteile gereicht und mit glößtem Ver­
antwortung gefühl alle Angelegenheiten be­
handelt. Zum Schlusse dankte Stadtrat
Gr i e ß e nb e rg e r allen Beamten, Ange­
stellten und Arbeiter-, ,der Gemeinde für
ihre Tätigkeit im vergangeneu Jahre. FÜ'r
die ÖVP. sprach G.R. Rudolf Hau e r,
der ausführte, daß die Stadtgemeinde tr o tz
beschränkte- Mittel Beachtenswertes ge­
schaffen hat. Es wurde durch Wohnbaubei­
hilfen und Unterstützung der Siedler die
Vorau setzurigen für gesundes Wohnen ge­
schaffen und auch kulturelle Belange geför­
dert. Die Tätigkeit ,der Gemeindevertretung
hält ·der Kritik der Öffentlichkeit wohl stand
und die Bevölkerung ohne Unterschied ·der
Partei müsse ,dies ane.rkennen. Nach,dem <lie
Tagt'sordnung erledigt war, schloß Vizebü,r­
germeister Dir. Hel met s chi ä ge T die
Sitzung mit .dem Wunsche, .daß Bürgermei­
ster Komm.-Rat A. Li nd e nh 0 f er bal,d
wieder gene en wer·de und die niichste Ge­
meinderatssitzun� leiten könne.

,den Fremdenverkehr nunmehr gegeben sin,d.
Nach einer eingehenden Wechsel,rede, wurd('
dem Antrag eins:timmig zugestimmt, Zell zur
Frem<lenverkehrsgemeinde zu .erklären. Im
An chluß Jaran bel ich tete Bürgermeister
S t ü h I über ·den Stand der geplanten
Asphaltierung und teilte u. a. mit, ,da.ß ·die
nö. Lan<le.sregierung durch di.e Landes­
Straßenaufsichtsbehör.de en.dgültig ih.re Zu­
sage ZUr Durchführunj! ·des geplall'ten Pro­
Lektes gegeben hat und ein ent prechender
Betral! hi-efür bereitgestellt wurde. In .die-
em Zusammenhang hrachte ,der Bürgermei­
ster sein Bedauern zum Ausdruck, ,daß von
Seite einiger Hausbe itzer, welche haupt-
ächlich den Nutzen <les Straßenaus<baues
naben werden, für .die Un!te.rbringung der
Wohnparteien aus .dem Hause de-r Landt's­
Straßenauf ichtsbehörde (Köglhof) ehr. we­

nig Verständnis entgegengebTacht wurde.
Beim nächsten Punkt der Tagesordnung er­

folgt-e die Verlesung des Rechnungsabschlus­
ses 1951 in allen Einzelheiten. Vizebürger­
mei,ster F.r a n k berichtete hiezu al Obmann
<les Finanzausschusses, daß .der vorgelegte
Rechnungabschluß in ,der Finanzausschuß­
sitzung vom 6.·d . genaue tens überprüft und
die Gebarunj! laufend vom Finanzausschuß
kon.trolliert wurde. Nach einem kurzen
übarbli.ck über· .das aobgelaufene Rechnungs­
jahr stellte der Vizebür·germeister ·den An­
trag. <len Istüberschuß des Jahres 1951 fü,r
,den Gebarungsabgang im ordentlichen Haus­
halt .des Jahres 1952 zu verwenden, wonach
·die Annahme .d-esselben einstimmig erfolgte
und dem Bürgermeister fÜr ·die umsichtige
Leitung der Kassengeschäfte der Dank aus­

gesprochen und: ·dem Kas,senverwal'ter die
Entlastung ·er teil t wur.de. Als nächster
Punkt der Tage ordnung erfolgte ,die Bera­
tung und Beschlußfassung ·des Voranschla­
ges 1952. Nach Verlesung des Vorberichte
wur<le .die Haushaltssatzung einer eingehen­
,den Bera'lung unterzogen. Hiezu gab Vize­
bÜ:Tgermeister Fra n k al Obmann. <le Fi­
nanzausschus-ses .die Erklärung ab, daß ·der
JahTesvoranschlag 1952 ,bereits im Finanz-,
Schul- und Bauausschuß beraten wurde und
daß mit' <len bi herigen Hebesätzen das
Au:�langen nicht mehr gefunden wer·den
kann. Er verwies im besonderen auf ·die
gesteigezrten Ausgaben im Schul-, Für orge­
un<l Bauwes-en, welche trotz äußerster
Sparsamkeit nicht nie·driger gehalten wer­
-den konnten. Es e�stan.d somit ·die Not­
we.ndigkeit, -eine Ernöhung de-r Hebesätze
auf den Sollsatz vorzunehmen. um <las
Gl-eichgewicht im ordentlichen Haushalt zu
bewahren. Der voraussichtliche Mehrertrag
durch die Erhöhung ·der Hebesätze beträgt
ca. 8.000 bis 9.000 S. Die Hundeste-uer
wUT<le für .den er ten Hund mit 50 Sund
für den zwei'ten un·d jeden weiteren Hun<l
mit 75 S festgesetzt. HieTauf wurde jedes
einzelne Kapitel d,-er Einnahmen un<l Aus­
gaben in allen Details verlesen un.d vom

Gemeinderat einstimmig genehmigt. Bedeu­
tende Erh-ö.}tungen erfuhren ·die Ausgaben
im Schulwe en um 5.000 S (28.000 S). im
Fiirsorgewe en um 11.000 S (40.000 S), im
Bauwesen <lurch die Straßena phaltie-rung
und ErhaHungsarbeiten um 29.000 S (71.000
Schilling) und für öffen�liche Einrichtungen

(Straßenbeleuchtung etc.) um 11.000 S
(23.000 S). Nach Erledigung vrrschiedent'r
Anfragen chloß der Bürgprmeist,er um 22
Vbr die Sitzung.

Waidhofen a. d. Ybhs-Land

Vom Standesamt. Ge bur te.n: Am 7.
00. ein Knabe U I I' ich E d u ar·d der El­
tern Adolf und Ida Fr ie e ne g ger, Gilrt­
ner, Zell, U:rItalgasse 1. Am 13 . .ds. eip
Knabe J 0 ha n n der Eltern Johann un·d
Katharina Kor nt heu e P, Kleinbau-er,
St. Leonhar;d a. W .. Rotte Steinkeller 51.
Am 19. ·ds. ein Knabe' J 0 s e f <ler ElteTn
Ägi,dius und Aloisia 0 f f e n ,b t' r ger. In­
·du triehilfsarbeiteT, Wai,dhofen-Land, Sank t.
Georgen i. d. Klaus 67. Am 23. ds. ein
Knabe An ton ·der Eltern Anton und Kai 0-
line G ü r t I e r. Bauer. Waid.hofen-Land, 2.
Krailhofrotte 5.

Konradsheim

Todesfall. Am 21. ds. tarb <lje Ausneh­
me�in VOn Oberpolzort. Hedwig K i n,d s -

I eh n er, nach kurzem, schWE'rem Lei·den
im 73. Lebensjahre. R. 1. P.

Windhag
Todesfall. Am 20. d. ist nach kurzem.
chwerem Leiden ,dei' Gastwirt und Wi,rt­
schaft-s<besi-tzer Johann Sc ha r r e r im 51.
LebensjahTe gesto.rben. Er ruhe in Fl'iedt'D!

Sonntagbel'g
Aus der Gemeinde. .Die Leben mittel­

kaTtenausgabe für das zweite Vierte! 1952
fin·det am Frei'tag .den 28. d . von 8 bis 12
Uhr für Böhlerwerk im Gasthaus BTan·d-
tetter. für Hilm im Gasthau Freuden­
chuß. für Rosenau, Bruckbach und Rotte
Wühr beim Gemeindeamt in Bruckbach
statt. Am Sonntag ·den 30. März fin·det die
LebensmitttelkaTtenausgabe fÜr Sonntag'beTg
und Umgebung im' Gasthaus Twertek von 9
bis 12 Uhr statt. wo auch VOn 9 bis 10 Uhr
der Bürgermei tel' anwesend i t.

TodesfalL Freitag ·den 21. <l,s. is,t ,der
Volksschullehrer i. R. Karl S pr in ger.
wohnhaft in Bruckbach 79. im 77. Leben -

iahre an Herzschlag ,verstorben. Karl
Springer kam im Jahre 1904 als junger
Lehrel' in <lie Volk schule Ro enau und ist
bi- zu seiner im Jahre 1931 erfolgten Pen-
ionierung dort veTblieben. Durch sein stilles,
zurückhaltende Wesen hat e-r sich viele
Sympathien erworben Und war ·durch eine
27jährige Tätigkeit als Lehrer an der Volk -

schule in weitesten KTeisen bekannt. Das
Begrä,bnis fan.d am Sonn1tag den 23. März
unter zahlreicher Teilnahme aller Bevölke­
rungsschichten auf dem Friedhof zu Gleiß
statt. Zahlreiche Lehrkräfte <let Umgebung
owie <lie LehTerschaft der Schule Ro enau

nahmen am Begrä'bnis teil. SchuJ.direktor
i. R. Karl S t ein b ö c k nahm am Grabe
im Namen ·der Lehrerschaft und Gemeinde­
vertretung in tiefbeweg'ten Worten von ,dem
Verstorbenen Ab chied. Zwei verdiente

Schulmänner der Schule Rosenau haben nun

rechts un·cl links des Fricdhofeinganges zu
Gleiß ihre wohlver<liente Ruhe gefunden.
Die Erde sei ihnen leicht!
Kino Gleiß. Samstag ·den 29. und Sonntag

den 30. ds.: "Der fidele Bauer". Mittwoch
den 2. Apri,I,; .,Beherr cher der Luft".

Hilm-Kematen

VerkehrsunfzJl. Am Sonnrtag <len 23. ·doS.
um ca. 19 Uhr fuhr ,der in Preinle berg, Ge­
meinde Neuhofen a. <l. Ybb seßhafte Be­
sitzerssohn Alfred Hau s 'h erg e I' mit. ei­
nem Fahrra:d auf d-er Bund-esstraße ,durch ·die
Ortschaft Kematen. Unweit .der Bäckerei
Brunne)' ist derselbe mit einem La tkraH­
wagen zusammengestoßen und wur<le schwer
verle'tzt. Nach er teT Hilfeleis1ung durch ·den
Arzt Dr. Sc h mut zer wur.de ·d·er Ver­
unglückte in ·da-s Wai,dhofner KTankenhaus
gf'bracht.

Gaflenz

Ortsbauernratssitzung. Am Sonntag ·den
23. ds. fand in Aigners Gasthaus eine wich­
tige Besprechung ·de Ortsbauernrates von

Gaflenz un:ter .dem Vorsitz des Obmannes
F rdinand H ir t ne r, Uni-erwinkler, statt.
Eingangs seiner Ausführungen gedachte d.er
Obmann in pietät,voller und ·dankbaTer
Weise .der verstorbenen Bauernbundmitglie­
,de-r, besonder ,des Altbürgermeisters Peter
M a<l e I'th an e r, den uns ,der Tod jäh ent­
.riß, tmd unterbrach ·die Sitzung zum stil-
len Gedenken. Anschließend entrollte <ler

Vorsitzende ein Bild unserer derzeitigen
wirtschaftlichen und politischen Lage und
zeigte auf, wa auf <lern Spiele steht, wenn
wir das Ruder verlören. EI' ag'te unter Bei­
fall der Anwesenden; ,.Wh ind für Frie­
den, Freiheit, ko rendeckende Preise und
Gerechtigkeit. Dieser Parole wird [eder
vernünftig <lenkende Men eh beipflichten."
Weiters wurden kulturelle 'Belange unter
die 'Lupe genommen und für deren Finanzie­
rung ein gerechter Schlüssel ver·langt. An-
chließend referierte Bezirk bauernbundob­
mann K 0 p f über Österreich Volkswirt­
schaft und -die Ge undurig durch die not­

wendigen Maßnahmen, denen sich kein
Staatsbürger entziehen darf, wenn sein
Heimatland weiterbe tehen . oll. Ab­
schließen.l wurde eine Futtermittelaktion
für die Häu [er und Bergbauern bzw. der
Verteilungs chlüssel durchbesprochen und
deI' Schweinebestand laut Zählung als Grund­
lage einstimmig angenommen. Hierauf prach
Bürgermei ter Andreas K 0 p f über die mo­

ralische Pflichterfüllung und Seelensanie­
,rung, die auch die g·eistigen Berufe ohne
Ausnahme durchdrjngen soll ZUr gesunden
Fortentwicklung unserer Generation. Orts­
bauernrat S o n nie i t ne r sprach eincking­
liehe Worte über die Pflichterfüllung, die
jeder Bauernbündle- im Interesse einer
Scholle mit seine, Mitarbeit im Baue-rn­
bund zu leisten hat, um so mehr, wenn er
in den Genuß ·von Stütaungsaktionen an der
eigenen Wirtschaft gekommen ist. In all
diesen Punkten waren sich ämtliche
Bauernbundfunktionäre einig und entschlo -

sen, vereint mit allen gutgesinnten öster­
reichem weiter mitzuhelfen am Aufbau­
werk unseres Helmaulandes und sprachen
die Hoffnung auf den baldigen Abschluß
eines Staat vertrages aus. Obmann H i Ti­
ne r ,dankte nochmaI.s allen Funktionären
für ihre Arbeit im Rahmen ·des Bauern­
bundes und schloß nach dreistündiger
Dauer ·die einmütig verlaufene Orts­
bauernTatl5sitzung.

Ybbsitz
Geburt. Am 10. d·s. wurde· ,dem Tischler

Ernst Neu Ib au e.r' und. einer ,frau Ro ina.
Rotte Schwarzenberg NT. 34. ein Knabe ge­
boren, der ,den Namen 0 t t 0 E IT n S t er­

hielt.
Sterbefall. Am 18. ds. starb ,der Ausneh­

met <ler Wirtschaft Maierohof Franz Hel m.
Rotte Maisberg NT. 26. im AN·er von 72
Jahren.

G :,oßhollenstein

Prüfungserfolg. Am 30. ·ds. hat bei ·der
n.ö. Landesregierunj! in Wien Fritz S te i n­
ba ch e" jun. <lie Staat pl'Üfung fÜ'r Bau­
meister mit. Erfolg be tanden. Wir enotbie­
ten dem jungen Baumeister unser.e herzlich­
sten Glückwünsche!

Jahreshauptversammlung des Musik-
vereines. Die Musikkapelle VOn Hollen-
tein eröffnete im TheatersaaJ EdelbacheI'
am Sonntag den 23. ·ds. um 10 UhT vormit­
tags mit einem floHen Ma:rsch die ,diesjäh­
rige Hauptversammlung des Musikvereines.
Obmann Han's Ps ch 0 r n begTÜßte die zahl­
Teich be 'uchte Vo1J.versammlung. Er ga'b
einen kurzen Rückblick über ,da.s vergangene
t'leignisl'eiche Ve.reinsjahr. Der Verein zählt
jet.zt 27 ausübende Musiker und 180 un­

ters�üizen<le Mit.glieder. Er dankte beson­
ders herzlich dem ausgezeichneten, rührigen
Kapellmei ter Franz S tr e ich e:r. der ·das
belebende Element. i. t und ,durch die erfolg­
reiche AusbiJ.dung ·der Kapelle so viel
Freude bereitet. Der Obmann begrüßte so­
dann den erschienenen EhrenkapellmeiS!t.er
Karl Pet e '1', <ler ich ebenfalls durch eine
langjähl'ige emsige Tätigkeit um den Aus­
bau .der Musikkapelle ehr große Ver<lienste

Verbilligle Eisenbohnrückfohrkorlen
Wir bringen auszugsweiSe ·di-e Fahrprei. e nach Einbeziehung von Waidhofen a. d. Y.

in .die Orte, die ermäßigte Rückfahrkaort.en mit sechstägiger Gültigkeit ausgeben können.
Die Entfernung beträgt 250 Kilometer von Waidhofen aus un.d die Fahl'ausweise können
sowohl in Wai,dhofen wie auch in allen Orten. die in die e Entfernung fallen, nach Waid­
hofen an jedem Tage beansprucht wer,d,en.

Nachstehend die Fahrpreise für Hin-

N.ach

un-d Rückfahrt in d-er näheren Umgebung:
Vom Vom

Haup·tbahnhof Von .der Haltestelle Lo·kalbahnhof
Wai·dhofen a.Y. S1a,dt Waidhofen Wai·dhofen a.Y.

S S S
Böhlelwerk 1.20 1.20 1.20
Sonntagberg 1.20 1.50 1.80
Rosenau . 1.80 2.10 2.4Q
Hilm-Kematen 2.40 2.70 3.00
Kröllen,dorf 3.30 3.60 3.90
AmoSt�t:ten 6.90 7.20 7.50
St. Pölten . 26.7'0 27.00 27.30
Linz . . . . 26.10 26.40 26.70
Wien-Wesibahnhof 45.- 48.- 48.-
Ybbsitz . 3.60 3.00
Opponitz . . 4.20 3.60
Großhollenst.ein 7.50 6.90
SI. Georgen a. R. 10.80 10.20
Gö tling . 13.50 12.90
Lunz a. S. . 16.20 15.60
Oberland . 2.40 2.10 3.-
Gaflenz . . 3.- 2.70 3.60
Weyer a. d. Enn 4.80 4.50 5.40

Die Rückfahrt kann innerhalb sechs Tag-en vom Ausgabetag an angetreten weloden
und muß aber am 6. Tag, vom Ausgabetag. gerechnet, ,beendet sein. FahrtunterbTechungauf der Hin- un<l Rückfahrt ist je einmal ges'tattet.

KAUFHAUS
. Schaufens,er-lJIflodenschau Samstag den 29. März

GÖTZL um 15 UI1d 16.30 Uhr
I

Sonntag den 30. März

K. G. AMSTETTEN D e v i s e Was e 1 n e Frau 1 m Fr Ü h 1 i n g t r äu mt um 17 un,d 19.30 Uhr.
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Schafff OSferkrippen!
Von D r. E dm und W a a g e

Warum stellt sich Weihnachten im Er­
leben der Familie so ganz anders dar,
als Ostern? Warum glänzt_J edes Kindes­
auge bei seinem Namen? Warum ist der
Christabend "das" ersehnte Fest, dem
ein ganzes Jahr entgegengehofft wird?
Am üblichen Beschenktwerden kann
dies allein nicht liegen, das hieße An­
laß und Auswirkung verwechseln und
es sei nur nebenbei erwähnt, daß bei
manchen christlichen Völkern die Be­
scherung nicht am Weihnachtsabend,
sondern .an anderen Tage�, zum B.eisQiel
am Dreikönigstag. stattfIndet. DIe Ur­
sache, warum die Gaben des "Christ­
kiridls" meist reichlicher und wertvoller
ausfallen als die des "Osterhasen", ist
schon sekundärer Art und eben selbst
schon Auswirkung einer Grundeinstel­
lung, die selbst wieder tiefere Ursachen
haben muß. Nun ist es überraschend, er­
kennen zu müssen, daß diese Grund­
einstellung nicht im kirchlichen Bereich
liegt, nicht vorn Liturgischen her zu er­

klären ist. Im Gegenteil: Die kirchlichen
Zeremonien um Ostern. sind viel ein­
drucksvoller, als das Ritual der Weih­
nachtszeit. Ostern ist ja der Gipfel­
punkt und die Krönung des Kirchenjah­
res, Weihnachten nur die Voraus­
setzung dazu, der Beginn des Erlösungs­
weges.
Und trotzdem bleibt die Oster feier in

der Familie weit hinter dem Weih­
nachtsrummel und auch unverdienter­
maßen weit hinter der liturgischen Be­
deutung zurück. War das immer so? Ist
das überall so? Beides müssen wir ver­
neinen.
Die Grundursache der Vernachläs­

sigung des Osterfestes in der Familie
hat psychologische Wurzeln, die zum
Teil aus dem Volkscharakter wachsen.
Die verschiedene Seelenhaltung der Völ­
ker spielt hier eine Rolle. Man hat die
Deutschen als das "Weihnachtsvolk" ,

die Slawen als das "Ostervolk" bezeich­
net. Der abendländische Mensch in sei­
ner lebensbejahenden Grundeinstellung
äußert sich gegenüber dem werdenden
neuen Leben, der Freude und dem inni­
gen Glücksempfinden am Feste der Fa­
milie anders, als der leidens- und erlö­
sungssüchtige Mensch des Ostens. Im
Bereich der morgenländischen Kirche
war daher immer Ostern auch im Volks­
brauch das unbestrittene Hauptfest.
Aber weder ist es im katholischen Be­
reich in früheren Zeiten und in verschie­
denen Gegenden so hinter Weihnachten
zurückgetreten, wie in den letzten Gene­
rationen, noch hat es je im protestanti­
schen Volksteil seine Stellung als höch­
stes Fest des Jahres verloren. Der
Volkscharakter allein kann daher dafür
nicht verantwortlich gemacht werden.
Vielmehr müssen wir die Hauptschuld
an dem Verkümmern christlichen Oster­
brauchtums in der Familie einer Lässig­keit gegenüber denjenigen Volksbräu­
chen beimessen, die dem Ernst der My­
sterien entsprechen, während die "heid­nischen" aus einer rein irdisch-mensch­
lichen Freudenstimmung heraus anzie­
hender und deshalb der Erhaltung bzw.
Wiederbelebung wert empfunden werden.
Wohl halten sich rühmenswerter

Weise gerade in unserem Heimatland
vielerorts weltliche, auf vorchristliche
Ursitten und allgemeine Naturreligion

zurückgehende Frühlingsbräuche, aber
eben diese feiern die Freude am Wie­
dererwachen, an der Auferstehung des
Lebens, was bestätigt, was==tch vorhin
ausführte. Zur Vertiefung des (sicher
auch damit) verbundenen Erlösungs­
gedankens wäre es jedoch wünschens­
wert, innerhalb der Familie sich wieder
eines alten christlichen Brauches zu er­
innern. Keineswegs handelt es sich da
um eine Neuerung, sondern um eine
Verbreitung anderweitig auch in deut­
schen Landen von altersher gepflegter
Sitte und deren Erneuerung bei uns. Es
ist dies die Aufstellung einer Oster­
krippe daheim. So wie die Weihnachts­
krippe die Gemüter der Kinder an­

spricht, wie die Familien mit Eifer ein­
ander zu überbieten suchen, wer die
schönste Krippe hat - und die schönste
ist die selbstgebastelte� an der jedes
Jahr noch etwas besonderes dazukommt

- so sollte auch die Osterkrippe wieder
ihren Platz in unserem Heim finden. Die
Darstellung von Leiden und Auferste­
hung Christi stand nicht zufällig am Be­
ginn der dramatischen Kunst des Mittel­
alters und vieler Volksspielei Die Auf­
stellung eines ölberges, eines Kalvarien­
berges, eines h1. Grabes und der Auf­
erstehung nicht nur in der Kirche, son­
dern auch daheim im Herrgottswinkel,
spricht die Sinne der Kinder unmittel­
bar an. Sie soll das Miterleben dieser
hohen Festzeit ebenso eindrucksvoll ver­
mitteln, wie der Bau einer Weihnachts­
krippe.
Seit einigen Jahren sind zwar auch

bei uns wieder billige Ausschneidebogen
von Künstlerhand für einen "Kalvarien­
berg" aufgetaucht, es wäre aber wahrlich
an der Zeit, wenn die Volkskunst, be­
sonders die bäuerliche, sich wieder die­
ses Motivs annehmen würde, denn nichts
verbindet mehr mit einem Geschehnis­
bereich als das liebevolle Selbstschaf­
fen seiner Darstellung.
Deshalb sage ich: Schafft Oster­

krippen!

Das Bildnis
Vo n Ed. Wo h Z

Guido Orelli saß am Strand der Ligu­
rischen Küste und träumte vor sich hin.
Die Hitze des Tages war verglüht. Kraft­
los karn der Nachtwind über das Meer,
und flach fielen die Wellen auf den
Sand. Guido atmete tief die milde Luft
ein. Der starke Duft aus Rosengärtenund Olivenhainen umflng süß und schwer
die Sinne.
Plötzlich wandte er den Kopf. Irgend­

wo glaubte er ein leises Knirschen im
Sand zu hören. Aber nichts regte sich.
Schwarz hob sich der Kamm des Apen­nin mit den spitzen Silhouetten der Zy­
pressen vorn Nachthimmel ab. Doch jetzt
- da war es wieder, das Knirschen, und
aus dem nachtblauen Hintergrund löste
sich der Schatten einer weiblichen Ge­
stalt.
Im gleichen Augenblick sprang Guido

auf und lief ihr entge�en. Er streckte die
Arme aus. "Martina!'
Sie wich, wie erschrocken von seinem

Ungestüm. "Bitte, nehmen Sie mir nicht
den Rest meines Mutes!" Es klang, als
zittere sie vor Angst. Und Guido ließ
die Arme sinken. Seit acht Tagen ver­
suchte er nun, Martinas Scheu zu über­
winden. Es gelang ihm nicht. Durch
rasche Erfolge bei schönen Frauen ver­
wöhnt, vermochte er sein Temperament
nur mühsam zu zügeln. Aber nach zehn
Jahren eines ungebundenen Lebens, ver­
ehrt als großer Frauenmaler, War er
einer der Suchenden geworden. Er sehnte
sich nach einern echten Gefühl und nach
der Frau, die dieses Gefühls würdig war.
Als sich Martina zu ihm auf einen

Felsblock setzte, als er ihre Hand halten
und küssen durfte, war er glücklich. Sie
sprachen nicht und blickten stumm hin­
aus aufs Meer. Guido war erfüllt von
einem Gefühl reiner, tiefer Liebe.
Sehr bald schon erhob sich Martina.

"Ich muß nun gehen. Morgen fährt mein
Zug nach Venedig."
Guido fühlte ein Würgen im Hals. So

weh tat es also, Abschied zu nehmen. Er
wollte fragen, wohin er ihr schreiben
dürfe, wollte ganz ruhig sein und - riß

sie an sich. Aber blitzschnell war sie
ihm entglitten und lief davon.
Mit herabhängenden Armen, den Kopfweit zUTÜckRebogen, schwer atmend, so

blieb er am Ufer stehen.
Am nächsten Tag ging er in das Ho­

tel, in dem er Martina zuerst gesehenhatte. Er ließ sich ihre Adresse geben,schrieb sofort, bat um Verzeihung und
um ein Wiedersehen. Der Brief kam un­
zustellbar zurück. Guido setzte sich in
den Zug, forschte eine Woche lang in
Venedig und kehrte ohne Hoffnung heim.
Von diesem Zeitpunkt an begann für

den Maler Guido Orelli eine Periode
rastlosen Schaffens, bis er sich erschöpfthatte. Es entstand, lebensgroß Martinas
Bild, "Die Unberührte", das weithin
Aufsehen erregte und ihn berühmt
machte.
Doch, obwohl innerlich ruhiger gewor­den, blieb die Sehnsucht nach der gelieb­

ten Frau, die ihm Inbegriff hoher weib­
licher Tugenden geworden war ....

Im Frühling karn Guido nach Florenz
und ging nach einem Spaziergang am
Arno in ein kleines Vergnügungsfokal.Kaum hatte er sich gesetzt - als sei
dieser Augenblick ihm seit einem halben
Jahr vorn Schicksal bestimmt gewesen
- trat eine Tänzerin auf, die ihre Reize
freigebig zur Schau stellte.
Guido stand wie erstarrt neben einer

L_<.?_gensäule. Er winkte dem Kellner.
"Wer ist die Tänzerin?"
"Martina Negri. Soll ich sie an Ihren

Tisch bitten, Signor? Sie kommt gern.Die Mädchen sind zur Unterhaltung der
Gaste da."
Guido ging durch die Logenreihe. den

Flur, die Halle und den Garderoben­
raum ins Freie. Ihm war, als habe er i11
diesen wenigen Minuten eine weite
Strecke seines Lebens durchschritten und
sei todmüde. Er verwünschte die Grau­
samkeit des Augenblicks, der ihm die
Gnade einer unerfüllten Sehnsucht ge­
nommen hatte.

erworben hat. Er dankte allen Musikern
lind Musikfreunden für ihre Treue und rich­
tete schließlich einen eindr-inglichen Auf­
ruf an die Jugend Hollensteins. sich ebenso
in reiner Freude und Begeisterung de.r Mu­
sik und dem Gesang zu widmen, wie e un-
ere Vorfahren tets taten. Es folgte nun
ein günstiger Kassenbericht des Kas iers
Rudolf W in k e l m a y er, wofür' ihm der
Obmann unter lebhafter Zustimmung der
Versammlung besten dankte. Schriftführer
WilJi S t r e i ch er verlas 'dann das um­

fangreiche, VOn Franz S 0 n n l e i t n er ver­
fa/3!te Protokoll des Vorjahres, in welchem
besonders die gelungene Veranstaltung des
großen Musikfestes aus Anlaß der 9O-Jahr­
F eier der Gründung des Mu ikvereines und
der Ort kapelle he.rvorgehoben wurde. An­
schließend hielt der EhrenkapellmeisterP f' t e r im Namen -der unter'stützenden Mit­
glieder eine Dankesansprache an den Ka­
pellmeister S tr e ich er und eine Kame­
ra.den, in welcher er auf .den noch nie da­
gewesenen Erfolg der MusikkapelJe bei dem
.,wunderbaren Musikfest", wie ich einigenamhafte Ehrengäste un·d Musikkenner ge­äußert haben, hinwies. Unter dem Vonitz
des Ehrenkapellmeisters Peter wurden nun
die Neuwahlen vorgenommen. Wie es nicht
anders zu erwa1'ten war. endigten die e in
der einstimmigen begeisterten Wiederwahl
aller Funktionäre. und zwar als Obmann
Han.s P s ch 0 r n, SteJ1.vertr�ler Franz
Steinauer, Ka·ssier Rudolf Winkel­
m a y er. Schriftführer Franz So n nIe i -1 -

n er, Stellverlreter Anton S te i n ba ch t' r
jun.. Kapellmeister Franz S tr e ich e 1'.
Stellvertre!ter Roman Zar i tz e 1', Archivar
LeopoJ.d M ade r t h an e T. Stellvertreter
Josef E g ger. In den Musikausschuß wur­
den F.ranz BaI 0 g h. Ludwig Am b r 0 sund
Rudolf K e f er gewählt. Zum Hauptthema
übergehend, hielt der Obmannstellvertret,er
Fl'anz S te in aue r einen eingehenden Vor­
'trag über das Projekt der neuen Theater­
bühne und des Saalausbaues. Nach einem
Rückblick über die Vorgeschichte berich­
tete er ausführlkh über die Einzelhei ten des

Bauf),rojektes, das durch den Architekten
Buk 0 v i c aus Wai·dhofen, bekanntlich
ein erfahrener Fachmann auf diesem Ge­
biete, und seinem Mitarbeiter Ing. H an a -

b e r g e rausgearbeitet wurde. Dieser vor­

liegende Plan ist bis ins klein t.e Detail gut
überlegt und so:rgfäNigst ausgearbeitet und
tellt ei,ne ganz hervorragende Verbesserung
der Saalverhältnisse dar. Die neue Bühne im
Au maß von 5 m Tiefe un-d 13 m Breite mit
einem Ankleideraum wird nämlich außen
angebaut. Das bedeutet eine Saalvergröße­
rung um mehr als 8'0 Quadratmeter. Die
Durchführung des Baues soll durch freiwil­
lige Gemeinschaftsarbeit geleistet werden.
wodurch eine wesentliche Verbilligung ein­
tritt. Trotzdem werden -die Materialkosten
allein auf 23.000 S kommen. Dennoch er­
scheint dei' Bau jet�.t. schon so viel als
sichergestellt. Die Aufhringunl! :0 großer
Mittel konnte nur durch eine großzügige
Holzsammelaktion ermöglicht wer·den. Der
Obannstellvertreter konnte mitteilen, ,daß
dUf'ch die bäuerlichen Waldbesitzer schon
jetzt über 50 fm Nut·zholz gespendet wur.den,
was freudig zur Kenntnis genommen wur-de.
In AnbeLracht ·dieses Gemeinschaftsopfers
durch den Kleinwaldbesi!tz besteht .die be­
grundete Hoffnung und Erwartung, daß ·der
Großgrundbesitz nicht werde zurückstehen
können, so -daß die HauptsorJ!e .der Finan­
zierung überwunden e!l'scheint. Denn von

jenem Teil ·der Holzaufbringung, der nicht
unmittelbar zum Bau verwendet wer·den
muß. glaubt man durch günstigen VeI'kauf
namhafte Be'träge zu' erzielen. Auch hofft
man von .den Großunte!l'nehmungen größere
Unterstützungen. Die Gastwil'tin Marie
E.d e I b ach er spendet zu .diesem Bau 2000
Schilling und die Gemeindevertretung Hol­
lenstein stellt 5000 S ZUI' Verfügung, welcher
Betrag allmählich durch die Lus'Lbarkeits­
steuer wieder hereingebracht we:rden kann.
Es soll aber auch .die Gesamtbevölkerung,
und zwar jeder einzelne zu diesem Gemein­
schaftswerk ein Scherilein beitragen. Zu
die:sem Zweck hat .die n.ö. Landesregierung
rine Bausteinsammlung fü,. den Bühnenaus-

bau in Hollenstein bewilligt. Da Hollenstein
bekanntlich bei allen gemeinnützigen Samm­
lungen im ganzen Ybbstal vorbildlich immer
voran war, 0 rechner man auch jetzt mit
einem Ergebnis von 3000 S. Die gesamte
Jugend VOn Hollenstein wird aber gebeten,
bei diesem ersten gloßen .Werk der Dorf­
gemein chaft emsig mitzuwirkeu. Der Red­
ner sprach hierauf dem anwesenden Bau­
meister Frledrich S te in b ach erden
herzlich ten Dank für .die wertvolle un­

eigennützige Hilfe aulS, mit welcher dieser
der Planung des Projektes ZUr Seite gest.an­
den ist und alle die notwendigen Kostenvor­
anschläge unentgeltlich aus�ear�eitet hat. .Erbittet .denselben auch weiterhin um seine

unentbehrliche Mithilfe. Obmann Ps c h 0 r n

.dankte weiters Obmannstellverlr. S t ein -

aue 11' für seine ausführliche Berichtel'lSta't­
tun� und allen jenen, welche bisher da
PrOjekt so ausgiebig unt-e.rlStützten. Er
,dankte auch ·dem Bürgermeister Z w e t t -

I er für s·ein großes Entgegenkommen und
hofft, .daß ·das Gel-d .der Gemein-de, wie zu

erwarten i'st, reichlich zurückfließen wer.de.
Er begründet .diesen Bühnenausbau und die
Saalerweiterung als schon lange notwen.dig,
weil bei allen größeren Veranst.altungen für
wohltätige Zwecke und jenen .de,. Volks­
schule .der Saal die Besucher nicht mehr
zu' fa�sen vermochte. In ·dieser harlen Zeit
soll man aber auch dem Frohsinn seine
GeN.ung_ bewahren. Der Bau wir·d für die
wahre Dorfgemeinschaft zeugen, wie wir sie
unS denken und 'VOn .dem auch spätere Zei­
ten noch Nutzen ziehen we:r.den. An­
.schließend sprach zustimmend Zu ·diesem
Projekte Ehrenkapellmeister Pet e r, indem
er .d.aran erinnerte, -daß es jetzt genau 40
Jahre sind, als im Jahre 1912 ·d.er damalige
Gastwirt Hans S ch ö I n harn m er aus

eigenen MiUeln ·di·esen Saal gehaut hat.
Durch .diesen Saalbau wurde die Vereins­.

tätigkeit, insbesondere .die -des Männerge­
sangvereines, welcher im Jahre 1862 zusam­
men mit dem MusikvßTein gegrün-det wor­
-den war. erst 0rmöglicht. Die en beiden Ver­
einen verdankt man e aber auch, daß die
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mu ikalische Veranlagung der Kinder Hol­
len tein geweckt und au gebiJ-det wurde
und im Vorjahre beim Preissingen der Volks­
schüler den er ten Prei errangen. Der Saal
ist daher als ein Gemeinschaf.tsraum für die
ganze Gemeinde zu bezeichnen. Jeder hat
die Pflicht, ein solches Projekt zu unter­
IStü:tzen. Mit Darbietungen der Musik­
kapelle, welche diese Jahreshauptversamm­
Jung so schön umrahmten, wurde diese allen
Mitgliedern noch lange in angenehmer Erin­
nerung bleibende Ver arnmlung geschlosse�.
Lichtspiele Hollenstein. Sam tag den 29.

ds.: .,Gewitter im Mai". Sonntag den 30.
ds.: ,.Gol.dener Sommer".

Göstling
Heimatbuch Ybbstal, 2. Band: Geschichte,

Lan.d; und For twirtschaft, Durch Ankündi­
gung in unseren Heimatblättern kamen auch
Be t ellungen aus Brasilien auf da Buch.
Wir .s nden auch von hier aus Heima tgrüßel
Todesfall. Am 14. ds. i t der Zimmer­

mann Albin N ach bar gau e r im 71. Le­
bensjahre gestorben. Er ruh e in Frieden!
Hochkarschutzhaus. Schneehöhe: 300 cm

alt. 35 cm neu.

Schaufenster-Modenschau in Amstetten
Das Kaufhaus Otto G ö tz I veranstaltete

im Herbst. des Vorjahres eine originelle Mo­
denscha u in den Schaufenstern des Kauf­
hauses, die sich eines ungeahnt großen Zu­
. pruche: erfreute. Die Idee, die Modeschöp­
fungen auf diesem Wege dem Publikum
nahezubringen. hat derart großen Erfolg ge­
zeigt, .daß die Leitung .des Kaufhauses sich
entschlossen hat, ·die eingeschlagene Linie
beizubehalten. Samstag den 29. und Sonn­
tag den 30. März in den Nachmittags- und
Abend tunden werden dahe- wieder drei
ausgewählte Mannequins die neuasten Früh­
jahrs- und Somme:rmodelle in den Schau­
fenstern vo rführen, wobei an einige Uber­
ra chungen gedacht ist, die gewiß Anklang
finden werden. Samstag wer-d.en ·die Vorfüh­
rungen um 15 und 16.30 Uhr, Sonntag um
17 und 19.30 Uhr stattfinden, so daß auch
Be uchern -von außerhalb Amstetten Gele­
genheit .gegeben islt.. die Modeneobau zu
sehen.

Schafflers Wettervorhersage
für April

Nach dem teils sehr stürmischen naßkal­
ten Mona tsanfanp gegen 5. Erwärmung.
doch windig. Nach wechselndem Wetter um
den 6 .. 7. ab 8. windig, regnerisch bis 11.
Dann Besserung bis ca. 14. Mit 15., 16. bis
19. recht schlechtes Wßlt.tel', gewittriger Re­
gen und Schneefall. Besserung und Erwär­
mung ab 20. Vom 24. bis 26. Schlechtwet­
ter. Monatsende Erwärmung mit Hagel­
gefahr um .den 29.

*

Der April auch Ostermonat, hat 30 Tage.
Ende de Monats ist die Tageslänge 14
Stunden 28 Minuten. Zunahme 1 Stun-de 38
Minuten.
Los tag e: Am 24.: Ist zu Geerg da

Korn so hoch, daß sich ein Rahe darin ver­
tecken kann, so gibt es ein gutes Getreide­
iahr. Sind die Reben um Georg noch blind.
so freut sich Mann und Kind. Am 24.:
St. Georg und St. Marks dräuen oft viel

Args.
Bau ern r e gel n: Bringt der April viel

Regen, 0 deutet es auf Segen. Nasser April
verspricht der Früchte viel.

WIRTSCRAFTSDIENST= -

Alte Zehn-Schilling-Noten werden
eing'ezogen

Wie die Nationalbank mitteilt, werden
die Zehn-Schilling-Noten mit dem Datum
2. Februar 1946 am 30. April eingezogen.
VOn diesem Zeitpunkt an werden diese
Zehn-Schilling-Noten von den Bankanstal­
ten der Nationalbank bis zum 30. April 1955
umgetauscht.

Funktionärstagung
d-er gewel:'blichen Wirtschaft

Untel1 ,dem ,Voll'sitz VOn lBezä'1"kssteJlen­
obmann Sepp Sc hmi d versammelten sich
die Funktionäre ,des Bezirkes Amstetlten zu

wichtigen Beratungen. Neben einer Vielzahl
von Funktionären konnt�n begrüßt wer-den:
Nationalrat Josef Wallner Sektionsob­
mann Komm.-Rat Ot'to G ö tz I Bundes­
innungsmeistersteJl.v. KOII\lI1.-Rat Frz. H ü t -

t e '1', Kammerrat D it tri ch, Innungsmei-terstellv. PI ai m, .die Herren des Bezirks­
stelJenausschu.sses u. v. a. Als Ver­
treter der Handels'kammer Niederösterreich
war .der Organisations- und Personalamts­
leiter Dr, S al z b run n erschienen. Be­
zi-rksstellenobmann Sepp S ch m i d skiz­
zierte in seiner Begrüßung-sansprache in
prägnanter Weise .dell Aufgabenbereich der
verantwortt.ungtragenden Funktion�e .·der
gewerblichen Wixtschaft und umriß die
Wichtigkeit .der Tagesprognmmpunkte. Den
Rechenschaftsbericht eJ'Sltattete der Bezirk-s­
stelJen-sekretär. Na'tionalrat Wall ne r
nahm zu aktuell·en Steuerfragen und Kom­
merzialrat G ö t z I zUr Preisentwicklung
Stellung. Der Hauptprogrammpunkt umfaßte
·das Thema "Altersversorgung ·der selbstän­
dig Erwerb tliltigen". Nach eingehender Dar­
legung der Durchführungsb�timmung6n er-
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gab ich eine tiefschürfende Au' prache,
.aus der ge chlo sen werden kann, daß die
vom Bundeskammertag getroffenen verant­
wo rtung bewußten Maßnahmen grundsät,z­
lieh gutgeheißen werden. Ein jahrzehnte­
langer Wun ch erscheint nunmehr erfüllt.

Riesenverluste durch Schleuderexporte
Die Verschleuderung unserer Roh loffe

nimmt immer gTößere Ausmaße an. Un ere

.Rohstoffexporte nach dem We ten werden
im Rahmen des Marshallplanes von den
Amerikanern gelenkt und die Verlu te, die
Österreich da-durch erleidet. ind ungeheuer.
B oriders enorm sind oSie bei Ei en, Stahl
un-d Walzmaterial, welche weit unter den
In lands- und den WeltmarktpreL en nach
-dem Westen geliefert werden. Die Ver­
schleuderurig un erer Rohstoffe an die ame­

:rikanische Krieg wixtschaft nimmt immer
gJ'öße�e Ausmaß an. Die Verluste. die
Ö�!trrt:ich dadurch erleidet. sind ungeheuer
und gehen alljährlich in dje tausende Mil­
lionen Schilling. Besender enorm sind sie
bei Eisen, Stahl und Walzmaterial, die im
.Zeichen der amerikanischen· Kriegswirt-
chaft nach dem Westen exportiert werden,
und zwar zu Schleuderprei en. Stabeisen,
für das in Österreich ab Werk 1920 S pro
Tonne bezahlt werden muß, wird ab Werk
schon um 1550 S exportiert, während auf
d m Wel'lmarkt 2100 S bis 2400 S bezahlt
werden. Walzdraht ko tet in Osterreich ab
Werk 1920 S pro Tonne, im Export bloß
1500 S und ,der WeltmaTktpreis beträgt 2200
,bis 2500 S. Bei Feinblechen i t .der Preis
in Osterreich, je nach Stärke, mit 3188 bis
4623 Schilling festgelegt, im Export erhalten
wir nur 2400 bis 3200. S, der Weltmarkt­
prei aber beträgt mindestens 2800 bis 3350
·Schilling. Der österreichische Exportpreis
fÜT Roheisen stellt sich auf 65 bis 70 Dol-
lar pro Tonne. während .der offizielle Welt­
marktpreis mit 99 Dollar fe tgeseJtzt ist.
.Nicht nur, daß ,die österreichischen Betriebe
immer weniger Eisen. Stahl und Walz­
material erhalten, wir,d ·die österreichische
.Bevölkerung obend'rein noch gezwungen,
-durch hohe Inlan·dpreise die Exportve,rluste
zu .decken. Da ist der .dem ö terreichischen
Volk auferlegte "Wehrbeitrag" für -die ame-.
rikanische Aufrüstung. Wäh'rend immer
immer mehr Eisen. Stahl und Walzmaterial
ins Auslan.d exportiert wird. ind öster­
reichLche Betriebe gezwungen, ,diese Fabri­
kaie au dem Ausland zu weit höheren
PreLen einzuführen. Da ,die ö terreichischen
Export.preise jedoch .d·eraI"tig niedrig sind,
i t es fÜr .die ausländi,schen Kapitali ten
sogar noch profitabel. Ei en. Stahl und
Walzmaterial, das in Österreich erzeugt und
in Ausland exportiert wUT,de, wieder zu

Weltmarktpreisen nach Ö terreich zu lie­
fern. Auch die großen ös'terreichischen Be­
triebe haben sich ,di,es zunutze gemacht und
�xportieren einen Teil ihrer Materialien ins
Auslan.d, mit .dem Zweck, sie ·durch ihre
dort 'befin,dUchen ZweigniedeTlassungen wie­
,der an österreichi che Betriebe, natürlich
}etzt zu Weltmarktpl'eisen. zu verkaufen.
Kein Wun·der ..daß bei einer solchen Wirt­
�chafispolitik .die österreichische Fertig-
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SPORT - RUNDSCHAU
Das Juniorenturnier in Lüttich

Die österreichi chen Eishockeyspieler ha­
ben seinerzeit, Dezember wars, eine Einla­
dung zum Lütticher Juniorenturnier erhal­
ten. Man beschloß im Verband, .dieses Tur­
nier zu be chicken, obwohl fast keine Aus­
sichq bestand, irgendwelche Erfolge einzu­
heimsen. Um ,den ö terreichi chen Eis­
hockey port ist es oSehr schlecht bestellt.
,die Chancen, wieder nach vorne zu kom­
men. in-d allein auf .dem Nachwuchs aufge­
baut. So fuhren also die Junioren nach Lüt­
tich, begleitet vom mitleidigen Lächeln der
Sachverständigen und Schlachtenbummler,
.die man ruhiJ! al 100p:rozen'tige Optimisten
bezeichnen konnte. ,denn auch sie waren

aufs Schlimm te gefaßt. Aber siehe da, un­
sere BUT chen . .die leider auch jedes Selbst­
vertrauen verloren hatten. spielten im er­

sten Match gegen Hollan.d 5:5. Holland ist
allerding die ·schwächste teilnehmende Na­

t ion und man wußte nicht recht. wer hier
optisch gesehen besser abgeschnitten hatte,
·denn Osterreich wur.de VOn .den Fachleuten
spielstärkemäßig gleich hinter Holland ge­
reiht. Da Turnie- ist eben zu Ende gegan­
gen und das Ergebnis der letzten Spiele
steht noch aus, aber wahrscheinlich i tuns
diese 5:5 zum Verhängnis gewor.den -

doch davon später. Im zweiten Spiel war

Italien .der Gegner. Österreich hatte keine
Chancen und - siegte; ,siegte 5:1 sogar.
(übrigens bis j e tzq die erste Niederlage der
Italiener in ·diesem Turnier.] Der dr itte Geg�
ne- Österreichs waren die Belgier. Nun
hatten unsere Spieler das Selbstvertrauen
bereits wieder, hatten erkannt, daß auch
ihre Gegner nur mit Was·ser kochten und
schlugen die Belgier 10:7. Im wichtigsten
Spiel des TurnieTs galb es dann leider eine
knappe Niederlage gegen England. Obwohl
die Österreicher ,das ganze .dritte Drittel
�tark überlegen waren, 'verloTen sie mit 1 :2.
Die es Resultat kann ,den Turniersieg ko­
sten. Im letz<ten Spiel siegte Österreich über
Frankreich 11 :4, wobei die einzelnen Spiel­
.drittel recht merkwür·dige Resultate auf­
wiesen (3:0. 0:4. 8:0). Damit hat Ö terreich
VOn 10 möglichen Punkten sieben erreicht
und das Pensum abgeschlossen, Englan,d
Und Italien folgen mit 6 Punkten und wahr­
scheinlich wiT·d eine .der bej.den Nationen
,die Öster:reicher überholen. Wenn es auch
mit dem Turniel'sieg nichts wer·den sollte,

ein Erfolg für Österreich junge Ei ho ckey­
gar.de war es trotzdem. Hätten wir gegen
Holland gesiegt, stünde der Turnier ieg
außerdem gar nicht in Frage. Unsere Jun­
gen haben immerhin gezeigt, .daß es mit dem
Ei hockey port in Österreich wieder auf­
wäN,s geht. Ein paar Jahre noch unter der
kundigen Lei't,un,l! des Kanadiers Brendin
und der An chluß an die spielstarken Na­
tionen ist wieder hergestellt. über den End­
'stand ,des Turniers berichten wir in der
näch ten Sport-Rund chau.

Das Kandahar

Bereits in un erer .letzten Sport-Rund-
chau ber icht ete-, wir über .das Kandahar­
Rennen. Nun einige recht sinnvolle Nach­
klänge im In- un·d Ausland hat es aber .do ch
gege'ben, übel' diess wollen wir nun ergän­
zend berichten. "Sport Zürich" schreibt in
einer Nachbetrachtung. "Die Österreicher
ind nicht nUT in bezug auf Schilauf erste
Klasse, sondern auch als Team in bezug
auf Kameradschaft unübertrefflich." Diese
Lob einer Iührendei, Schweizer Sportzeitung
muß uns recht stolz machen, um so mehr,
als gera-de in letzter Zeit von Differenzen
im ö ter:reichi chen Schiteam imrne- wieder
berichtet wurde, Es hat sich aber gezeigt,
daß, wenn es darauf ankommt, doch alle
Unstimmigkeiten begraben werden und eben
nur das eine Ziel wesentlich ist, .der Sieg
fÜT österreich. Nicht nur Können, auch
Glück stand Uns beim letzten Kandahar zur
Seite. Eine Erika Mahringer. im Abfahrts­
lauf hoffnung los abgeschlagen, schaffte im
Torlauf zweimal die BestzeLt und schlug
alle Konkurrentinnen. Trude Klecke- zeigte
einmal mehr, daß .sie absoluie Weliklasse
·darstellt. Sie hat sich in den letzten zwei
Jahren gera,dezu sprunghaft veTbessert und
ihr vierter Platz im Torlauf wal' mehr als
verdien1. über ·die He:rren gibt es wohl mo­
mentan keine Debatte. Unser Team ist
gleich stark, keiner besser als ,der andere,
je.del' imme'r zum Siegen bereit, fÜ'r einen
Sieg gut. Eines vor allem haben sie ,den
anderen Schinationen VOTauS!: Während .die
an.deren immer nur einen, höchstens zwei
Spitzenläufer zur Verfügung haben, besitz.en
WiT ein Team 'VOn 5 bis 6 gleich guten Läu­
fern. Dies stempelt uns zur bes,ten alpinen
Schination ,der Er.de.

Österreich-Belgien 2:0 (0 :0)
Im Wiener Stadion iegten die Ö terrei­

eher am vergangeneu Sonnta)! über Belgien
viel sicherer, als das Ergebnis 'besagt. Die
Österreicher waren die ganze Spielzeit stark
überlegen. kombinierten im Feld sehr gut,
waren aber vor dem Tor zu unentschlossen.
Die Belgier spielten wohl besser als im
Herbst in Brüssel, versagten iedoch als
Schützen gänzlich. Die Tore .der Öster­
reicher schoß Stojaspal.
In Charleroi siegte Österreich B über Bel­

gien Bebenfalls 2:0. Die beiden Tore schoß
Haummer.

ASK. Vorwärts Hausmening gegen
SV. Weyer 5:3 (3:0)

Weyer mußte die Spieler Schaufler, DOTf­
ner, Großauer, Neudecke- ersetzen, außer­
dem waren Gollner un-d Puffer noch nicht
ein a:tzfähig. Trotz de- argen Schwächung
konnte man, abgesehen von einigen schwa­
chen Punkten, zufrieden sein. In der ersten
Viertelstunde pielte Weyel' sehr schön,
doch Hausmening erzielte ein überraschen­
des Tor, dem ein Eigenprodukt Weyers
folgt. Dies gab ·den Platzhe-ren mächtigen
Auftrieb. Sie beherr chten klar die restliebe
el',ste Hälfte und J!ingen mit 3:0 in .die Pause,
In der größten Drangperiode schoß Haus­
rnening neuerlich zwei Tore, was vor allem
auf Nichtdecken der Flügelstürmer zurück­
zuführen war. Weye:r schnürte nun seinen
Gegner in. konnte jedoch nur mehr das, Re­
sultat verschönern. Mit zwei hundertprozen­
tigen Chancen, die vergeben wurden, endete
da Spiel,.da Hausrnening verdient gewann.
Die Stützen Weyer waren.der Ersatztor­
mann Lenz. Polinsky und Moser. Tore: Mo-
er (2), Kteiner (1).
Sonntag -deri 30. ds. findet in Waidhofen

das Meisterschafts piel der 1. Klasse Ober­
ö terreichs SV. WeyeT-SK. Krenstorf statt,
Beginn 15 UhT, vorhe- Jugend und Reser­
ven. Bei·de Vereine ind noch abstiegs­
gefähT.det und obwohl Weyer 4 Punkie mehr
besi,tzt al,s Kronstorf. darf ,das. Spiel als
offen bezeichnet wer.den. Kronstorf verfügt
nun über ,die beste Stürmenreihe der Gruppe.

_ Stau,dinger (fr. Amateure Steyr) und .die
Ausländer Molnar, Grundl, Kaufmann un,Q
Kleinin�er. von ,denen man aller,dings nicht
weiß, ob ,ie über .die Zonengrenze kommen,
ind weitere Stützen. 1m Hel'bstspiel fiel K.
wegen seiner rauhen Gangart auf, .d·er Tor­
mann Weyers wurde dUTch einen SteinWllIf
schwer verletzt. Um so erbitterter wird der
Revanchekampf wer.den.

warenin.duSitrie im Ausland immer weniger
konkuTrenzfähig ist und zugrunde gerichtet
wird.

Aus der Sowjetunion
Wo heute Wüsten sind, werden Gärten

blühen

Bis zum Jahre 1957 wer,den in der
Sowjetunion alle bisher begonnenen Groß­
bauwerke .des Kommunismus die Ar·beit

Ein neuer amerikanischer Schädling bedrohl Öslerreichs
Pllonzenwell

Von Dip I .- I n g. S. N 0 v i c k y, B ö h I e rwer k

Se�t mehr als 150 Jahren ist in Nord­
amerika eine Raupe bekannt. die beoSon·ders
im Herbst allerlei Pflanzen durch Befressen
ihres Laubes schwer schädigt. Da ,die Raupe
außer.dem .die Blätter mit -einem reichlichen
Spinngewebe be.deckt, hat sie .die Bevölke­
rung "Herbstlicher Webwurm" ,(fall web­
worm) getauft. Sie i t etwa 3 cm lang,
chwarz behaart. Nach ,de'r Verpuppung
.schlüpf.t .daraus ein Schmetierling VOn der­
selben Größe, weiß, manchmal schwaxz
punktiert. Er gehört ZUr Familie ,der Bären­
spinner.
Bemerken wert ist ,die große Zahl .der

Pflanzenarten, die die6e Raupe befrißt. E
sin.d eine Menge von Laubbäumen, und zwar

Ob t-, Wald- und Alleebäume. Unter ihnen
werden Maulbeerbaum, Pappel und Wei,de
bevorzugt. Aber auch .die einjährigen nie­
.d-eren Pflanzen bleiben vom amerikanischen
WC''bspinner (Hyphantria cunea oder textor
hute· sein wissenschaftlicher Name) nicht
vers�hont, ,so z. B. Bohnen, To.maten. Klee
-u. a

D1C Existenz .dieses Schä,dlings in Nord­
am rika würde uns sonst nur vom rein wis­
senschaftlichen Standpunkt intere sieren,
wenn die er Spinner nicht ganz über­
: aschen-d Europa einen Besuch abge tattet
hä.:te um hier seinen schädlichen Fraß �rt­
Z'.l�f'tzen. Der amerikan,ische Webspinner
WU] de im Jahre 194{) in der Nähe von Bu,da­
pe. t. von einem Sammler gefunden. Niemand
kann auch nUr ahnen, auf welche Weise
.dieff:r Schädling ·den "gToßen Teich" über­
queren konnte.
'Nach.dem er aber schon da war. chien
ihm unser Klima gut zu:<.usagen und die
europäischen Futterpflanzen wohl zu
schmecken. Nach sech Jahren konnte man
<ire en Spinner bereit 60 km südlich von

Bu.dapest feststellen. Im nächsten Jahr
übt'Tfluteote er zwei Drittel ,des ungarischen
Staat.gebietes, so daß nach weiteren zwei
Jahren, im Jahre 1948 die jugoslawi che
Grenze erreicht wurde. Weiter ging es

rasch südwärts, so .daß im Jahre 1950 die
Provinzen Banat, Batschka und Vojvodina
besetzt und ·die Donau bei Zemun eTreicht
wurde. überall zeichnen kahlgefressene
Bllume den Weg.de neuen Groß chädlings.
Aber auch in an,deren Richtungen bTeitete
ich die neue Geißel aus. So wurde vorige
Jahr 1951) die ö terreichische Grenze in

Burgenland überschritten und auch .da's
Gebiet we tlich ,der Haupt ta,dt Wien er­
Teicht.
Die LebensweiSe des fÜr Europa neuen

Schädlings untel'Schei,det sich nUr wenig
'VOn .derjenigen vieler heimischer blattfres­
·sen.den Raupen. Jedoch iStt seine Fruchtbar­
keit bedeuten.d. Es werden bis 500 Eier von

einem Weibchen abgelegt. Dabei wur.den in
Jugoslawien und auch bei un.s bis c±rei jii,hr­
liche Bruten festgestellt. Dies bedeutet,
·daß, wenn Weibchen und Männchen gleich
zahlreich sind. ·die Vermehrung in eine'!"'
P,rogression VOn 1:250 vor .sich geht. Somit
können aus einem Elternpaar bei zwei jähr­
lichen Bruten über 62.000 Nachkommen ·en't­
stehen und hei .drei Bruten sogar über 15
Millionen! Wenn .diese Ziffern auch rein
theoretisch Sind, ,da immer ein Teil ,de'r
Brut zug run.de geht, sieht man, daß .die
Ausbreitung .des Webspinners in seiner
starken Fruchtbarkeit beg,runde.t ist.
Daß es eingeschleppten Schädlingen in

ihrer neuen Heimat sogar besser gehen
.kann. als ,daheim.. wurde schon mehrmals
festge telH. So biJ.det unser gemeiner
Schwammspinner in Nor.damerika eine
GehßIet der iman trotz energische ten
Kampfes nach Jahrzehnten nicrut !Herr wer­
·den konnte. Noch schlimmer wütet ,doTt .der
Maiszünsler (Pyrau.sta nubilalis), den man
auch von Europa nach Nor.damerika ver­

schleppt ha1te. Man könnte beliebig viele
weitere Bei piele vom Gedeihen der ein­
geschleppten Schädlinge und UnkrautaI"ten
anfühxen.
Eine ,der wichtigsten UT achen .de bes·

seren Ge.deihens von eingeschleppten Schäd­
lingen und Unkräuter ist das Fehlen der na­
türlichen Feinde im heimgesuchten Land,
.die ie daheim im Schach halten. Daher
ist ,die Einführung dieser Nützlinge aus der
Urheimat eine am mei Iten. verspTechende
Bekämpfungsmethode. Sie i t unter dem
Namen "biologi,sche Bekämpfung" bekannt.
Gerade im Fall des amerikanischen Web-
pinners ist man auf Nützlinge besonders
angewiesen, da man mit Spritzungen mit
chemischen Giften .der Raupe durch ihr
<lichtes Gespinst nur schwer zuleibe :rücken
kann. En'tsprechende Verhandlungen wegen
Einfuhr 'von NÜltzlingen wurden von den
taatlichen Stellen bereits eiTlJgeleitet.

aufnehmen. Die acht Kra�t.weTke - darun­
ter ,die zwei Gigantenkraftwel'ke von Ku;­
byschew un·d Stalingrad - wer,den jed·e·s
Jahr 22.5 Milliatr.den Kilowatt tunden
(kWh) elektrischen Strom liefern. Das ent-
pricht ,der vierfache� Stromproduktion
Öslterreiehs im Jahre 1951. Es bedeutet eine
Einsparung VOn 22.5 Millionen Tonnen
Brennstoff im Jahre und ,die Frei>stellung
einer RiesenaTmee von Bergleuten und
Eisenbahnern. Die ·sowjetische LandwiTt­
schaft allein wird zusätzlich jährlich 4.8
MilIiar,den kWh Strom erhalten - ,das ist
zweieinhalbmal so viel Stl'om, wie im vor­

revolutionären Rußland im Jahre 1913 ins­
gesamt erzeug,t, wUT,de. Die Hälfte .dieses
Si'I'omes wiT·d für .die mechanischen Pumpen
,der Bewässerungs- und Berieselungsanlagen
,verwendet wer,den. .die andere Hälfte wü,d
zur ElektrifizieTung ,der Lan,awirtschaft
die.nen. In .d,er UdSSR. wUT.den einige der
größten Verbun,dnetze .der Welt geschaffen
und die läng,sten Kanäle .der Welt wer·den
die sü,dlichen und sü,d-östlichen Gebiete .der
Sowjetunion ,duTchziehen. Von besondereT
Bedeu1ung sind ,der Wolga-Don-Schiffahrts­
kanal. der .die Stromgebiete ,der Wolga und
.den Don mHeinander vereinigt, und oden
Turkmenischen !Hauptkanal, .den Aral- und
Kaspi-See verbindet. 70.DOO km Wasser­
oStraßen wer,den ,damit zu einem einheit­
lichen Tral1>Sportsystem zu ammengefaßt.
Moskau wird zu einem Hafen von sechs
Meeren. Tausen.de Kilometer glfoßarHger
Kanäle werden ,die wasserarmen Gebiete
.dul'chzieh,en. Die neuen bewä serten Gebiete,
(12 Millionen Hekta'r) werden fa t zehnmal
so gTOß sein wie ,die Bewässel'ungsgebiete
,des Nil un.d .dreieinhalbmal so groß wie ,die
Bewässerungsgebiete in .den USA. Sie wer­
,den ,damit ein Drittel de-r gesamten künst­
lich bewässerten Gebiete bUden, .die im
Laufe von Jahrtausenden auf .der Ende ge­
schaffen wurden. Die fruchtbaren Gebiete
wer,den das lebenspendende Was er der
großen Ströme bekommen. Die von der
Sonne ausgedörrten Böden wer,den zu blü­
henden GiiIrten werden, .die Dünen im
Dnjepr-, Don-, Wolga- und Kaspigebiet und
in der Kara-kum wer,den gefestigt wer.den.
An .den Ufern der' großen Ströme wer,den
junge Wäl,der rausch n. Wo heute noch
Wüsten sind. werden GäTten blühen. Im
Chersoner Gebiet wir.d mit .dem Reisanbau
,begonnen wer,den. Im Delta des Amudal'ja
wird da gTößte Baumwollgebiet der Erde
ent tehen. Auf der nör.dlichen Krim weTden
Ölpflanzen gedeihen. die ätherische Öle lie­
fern. Südwest-Turkmenien wir.d zu einem
einzigen Garten mit subtropischen Bäumen
werden. Die neuen Bewässerungsgebiete
werden zusätzlich jährlich 6 Millionen Ton­
'nen Getrei.de, 3 Millionen Tonnen Roh­
baumwolle und 6 Millionen Tonnen Zucker­
rüben liefern. Hier wird al 0 zusätzlich
mehr Weizen geerntet werden, als in Argen­
tinien oder Italien produziert wird. Der
Sowjetmensch wird die Wasserf:rhrung der
Flüsse grün.dlich verändern. Die beiden
Stauseen am DnjepT werden 28 Prozent
.der gesamten jährlich a'bfließen.den Wasser­
menge de Stromes aufnehmen. Die echs
Stauseen an der Wolga wer,den bis Zu 80

Milliar,den Kubikmeter WasseT aufnehmen;
,das ist beinahe ein Drittel der Jaha-eswa>S­
sermenge. Der Zimljansker Stausee am
Don wird beinahe die Hälfte .der gesamten
jährlich abfließen-den Wassermenge aufneh­
men. Der Mensch wiT.d über 110 Milliarden
Kubikmeter WaSSer verfügen. Das ent­
spricht .der Jah:reswassermenge zweier Flüsse
VOn der Größe ·des Dnjepr. Die Sowjet­
menschen gestalten die Natur revolutionä;l'
um. VOn ,der ,duTchschnittlichen Jaha-es­
wassermenge .der Wolga . .die 256 Milliarden
Kubikmeter beträgt, werden 30 Milliar.den
Kubikmeter für Bewäs �rung,szwecke ver­
wen·det. von -den 28 Milliar-den KubikmetEl!r
Wasser des Don drei Milliarden, von den
53 Milliarden Kubikmeter Wasser ·des
Dnjepr 10 Milliarden und VOn .den 42 Mil­
liarden Kubikmeter Wa e1" des Amu-Darja20 Milliarden. Den vier Strömen wird alse>
!beinahe ein Fünftel ihrer gesamien Jahres­
wassermenge entnommen werden. Diese gi­
gantische Wassermenge wiT.d alljähTlich auf
282.500 Qua,dratkilometer verteilt wel'den,
fast viermal die Fläche Österreichs. Von
Grund auf weT.den ·die KlimaveThältnisse in
den Steppengebieten, wo heute ,die San.d­
stürme aufkommen, ,ver'bessert werden, In
·der trockenen Jahreszeit werden diese Ge­
bißlte ,so viel Wasser bekommen wie einer
Nie.de,rschlagsmenge von 260 Millimeter ent­
spricht. Das ist bedeuten.d mehr als ,die
heutige jährliche Niederschlagsmenge in die­
sen Gegen.den. Die Sonne, .die jahrlausen.de­
lang .deI' Fluch .der Wüste war wird zu
ihrem Segen werden. Die neuen' Stau.seen
wer.den zusammen eine Fläche VOn 16.000
Qua.dratkilometer bedecken. Das Klima wkd
-da.durch grundlegen.d verbessert wer.den.
Eine neUe Welt wird geschaffen von .der
Maxim Gorki sagte: "ATIes ·durch 'den Men­
schen. alles für den Menschen." Die Bau­
werke des Kommunismus zeugen von ·der
Zuversicht un.d Macht .der Sowje't.union un<l
vom Friedenswillen ihTer unbe-siegbarenVölker.

�iJr die 9Jauernschaff
Sprengkurs

Der angekündigte SpTengkurs für land­
wirt chaptliche Kultursprengungen beginnt
am Freitag den 4. April um 8 Uhr im
Brauhausgasthof Waidhofen. Einige Plätze
sin.d noch frei, so .daß noch Anmeldungenin besch:ränkter Zahl angenommen wer.den
können. Frei·tag vormittag findet .der
th.eoretische Kursteil statt, Freitag nach­
mIttags und Sam tag Sprengpraxis.

Ländl. FortbildungsweTk Ybbsi1z

Am Sonntag .den 30. ds. findet um 10
Uhr im Gasthaus Grabner. Ybbsi'lz, eine
Ver ammlung statt. zu deT .die gesamtemännliche Jugen.d 'von Ybbsitz eingeladenwiTd.

Obstbaumpflege
Die letzten Tage VOr Beginn der Fel.d­

arbeit bieten die letzte Gelegenheii, in .den
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Obstgärten Or-dnung zu schaffen. Entrürn­
peln der alten Bäume, Kronen-schnitt -der
jiingeren Bäume sowie die Wintersp.ritzung
müs en dort. wo es noch nicht geschehen
ist, unverzüglich nachgeholt werden.

Vorbereitung der Frühjahrsarbeit
Wer seine Ma-schinen und Geräte zur

Frühjahr-s- un,d Sommerarbeit einsatzbereit
haben will, muß sie die letzten Tage, die -das
Wetter heuer ausnahm-sweise 'feichlicher zur

Ver.fügung ge&tellt hat, pflegen und vorbe­
reiten. Reinigen, Schmieren und Durchfüh­
TUng etwaig notwendiger Reparaturen müs­
sen jetzt vorgenommen werden. Auch für
-die Reparatur von Heutrock engerüsten und
deren Neuanfertigung [Schwedenreuter] ist
jetz,t, noch Gelegenheit.

'

ANZEIGENTEIL
_

FAMILIENANZEIGEN

Dank
Fü'J' die heralichen Beweise der An­

teilnahme, die wir anläßlich des
Heimganges unseres lieben Vater-, und
Großvaters, des Herrn

Sielan Hackl
erhalten haben, sowie für die Kranz­
und Blumenspenden danke-, wiT über­
allhin herzhchst. Besondere danken
wir der Gei-stlichkeit für die Führung
des Konduktes, den Vertretern der
Stadtgemeinde Waidhofen für die
besonderen Ehrungen und di e hö­
stenden Abschie-dsworte am offenen
Gl'abe sowie allen lieben Freunden
un-d Bekannten, welche unserem teu­
ren Toten das letzte Geleite gaben.
Wai-dhofen a. Y., im März 1952.

Familien Holluber, Kerbler und Hackl.

Dank

Für die mir anläßlich des Ablebens
meines lieben Großvaters, Herrn

Alois Mörlh
erwiesene liebevolle Anteilnahme, für
die schönen Kranz- und Blumengaben
sowie für die Begleitung auf 'seinem
letzten Wege danke ich hiemit allen
von ganzem Herzen.
Bruckbach, im März 1952.

Anny Kirchner, Enkelin.

Dank
Für die vielen Bewei e i'nniger An­

teilnahme anläßlich -des Ablebens mei­
nes lieben Gatten, unseres guten Va­
ters, Großvater, Bruders und On­
kels, des Herrn

Franz Helm
Altbauer von Maie:rhof

sowie für die chönen Kranz- und
Blumenspenden .danken wir überallhin
herelichst. Besonders danken wir
Herrn Dr. Landskron -Iür die aufmerk­
same Behandlung während der Krank­
heit, Herrn Kaplan P. Josef fÜr die
die Führung des Kondukte, dem Kir­
chenchor, Herrn Bürgermeister Kupfer
für die erwiesenen Ehrungen, den lie­
ben Nachbarn, Freunden und Haus­
parteien, welche uns in -den schweren
Stunden hilfreich zur Seite standen
und nicht zuletzt allen Besuchern
während der langen Krankheit. Auch
allen Teilnehmern am Begräbnisse
herzlichen Dank.
Ybb itz-Maisberg, im März 1952.

Christine Helm, Gattin,
im Namen der Kinder un-d

Anverwandten,
• ,6&C &W5

Dank
FÜr die vielen Beweise herzlicher

Anteilnahme anläßlich ,de-s Ablebens
meines lieben Gatten, <Ie Herrn

Karl Springer
Lehrer i. R.

und fül' die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sage ich innigen Dank.
Bruckbach, im März 1952.

Olga Springer, Gattin,
im Namen .der Kinder \1DJd

aller Verwanrd1en.

Praxiseröffnung

Dr.Karl Drexler
Facharzt für innere Krankheiten
ordinier-t ab 31. Män 1952 in

Waidhofen a. d. Y_b�
Unterer Stadtplatz 18, Telephon 264
MOD'tag bi Freitag von 9 bis 11 Uhr
und 14 bis 16 Uhr, Samstag von 9 bis
11 Uhr. Privat und alle Kassen. 1848

'/ I ""-r' f" B b b rl' I r; )0'"" menn II! ur a us I! imm .mU! _

nun, WI!i! jl!öl1r gl'öbl!rl? Beomen

Ol!n Jarlen fiinöl?l'magen l'ei}t. Ilies

gilt aud} filr Oil! grobl!" älumpen.
•

JU öenen pure mild} im magen gll'
rinnt 11!innomig ober. Oa�er ang!?·

nehm UM (I!ichl o!?röaulidl. mirö

ne in (let' mi!d)ung mit ftolhl'!?inH

-

-Gebe bekannt
daß ich ab 1. April 1952 das Ver­
tragsverhältni mit der n.ö, Gebiets­

krankenkasse gekündigt habe.
Die Sprechstunden

sind jetzt: Dienstag von 11 bis 12 Uhr
und 3 bis 4 Uhr. Donnerstag von 3 bis
4 Uhr im Hause Pocksteineratraße 35

rviu, Werner).
Das Ver tragsverhältnis mit <ler Bun­
,deskrankenkasse, Eisenbahn-Kranken­
kasse und Meiste·rkranken,kasse bleibt

aufrecht. 1860

Prim. Dr. L. Christian
BEACHTEN SIE DIE ANZEIGEN!

Willst du gut beraten sein,
kauf Schuhe nur beim Fachmann ein

SCHUHHAUS HRABY
Gummistiefel in allen Größen lagernd

bürgt für Qualität r

Freitag,2cS.,bisSa.mstag,29.März1952

PELZSCHAU
bei

Kaufma":'n FRITZ RINNER
Waidhofen a.d.Y., Weyrerstraße 15

Se h e n Sie sie h d i e Pelz e an - unverbtndlich und ohne Kaufzwang.
Ratenzahlungen fÜr Pelzmäntel ibis 12 Monatsraten.

Die Handarbeit des Bauern wird mehr
und mehr von der Maschine abgelöst.
richtige Wartung und Pflege, - Darum

LandmaSChinen-Reparaturen
in die

Bauern, LandwIrte!
Maschinen aber erfordern

SchlQsserei Felix Brachtel
Meisterbetrieb für das Is a n d m a s c h i n e n - Handwerk
Waidhofen a. d.Ybbs, Unt. Stadtplatz 33, Tel. 213 (Zufahrt: Mühlstr. 23)

OFF E N E S TEL l E N

und son t,ige Häute kauft zu höchsten
Tagespreisen

M. HOIUbOYSky
Zell a. Y., Hauptplatz 15

Telephon 138

Sämaliche Fella werden auch zur Ger­
bung übernommen für Kar! Holubovskv,
Gerberei in Ybbsitz 150. 1858

Kitz- und Lammfelle
kauft jederzeit zu höchsten TagespreisenFranz Leibetsederh Kürschnermeister.
Waidhof.en a.Y" Ho er Markt 24. 1700

Mädchen
gesucht. Gasthaus Litzellach­
ner, Hilm-Kematen. 1845

Kitz- und Lammfelle

Excelsior-Möbel
s c h ö n, gut und bill i g

Wegen Platzmangel Abverkauf von

10 Schlafzimmern, 7 Küchen, Bett­
bänken, Fauteuils, Ot tomanen und
Letterbetten mit 5% Preisnachlaß'

Excelsior-Werk Weyer a. d. E.
Tel. 78

Eigene Autozu tellung oder Bahn­
'versand. Bezahlung in Monats,raten

mögJ1ch. 1840

'm m,

Junger, braver

Bäckergehilfe
wird mit oder ohne Verpflegung ab
6, April aulgenornmerubei.KarlMata,
Bäckerei, Zell, Burgfried tr.4. 1855

Fach­
Optiker

SOrgner

VER S CHI E DEN E S'M
Tr

Gesetztes, tüchtl2es Mädchen
oder Witwe zu zwei Personen in größe­
rem P:rivathaushalt gesucht. Etwa Gar­
tenbeihilfe e1"Wünscht. Adresse in ,der
Verw. <I. BI. 1856

Waidhofen
a.d.Ybbs

Hoher Markt Hr. 3

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y ...

Fr'eitag, 28. Mäorz, 6,15, 8.15 Uhr
Samstag, 29. März, 6.15, 8.15 Uhe
Sonntag, 30. März, 4.15, 6.15. 8.15 Uhr
Tiger Akbar

�------------------------Montag, 31. März, 6.15, 8.15 UhrDien iag. 1. April, 6.15, 8.15 Uhr
Die seidene Schlinge
Mittwoch, 2. April, 6.15, 8.15 Uhr
Donner tag, 3. April, 6.15, 8.15 Uhr
lockehde Gefahr

Jede Woche die neue Wochenschaul
... fi' � _.

Ha.usgehilfin� selbstäncüg und brav, gesucht. Guter
?� Lohn und j,eden zweiten Sonntag frei.

<.;� Bäckerei Kotter, Wai-dhofen, Weyrer­
,<y straße 11. 1857?f1)

-:

Inserieren
bringt Erfolg!

WOHNUNGEN UND REALITÄTEN;.

__0",

Stockhohes Haus
mit kleinem Garten, in Zell a. d.
Ybbs, sofort beziehbar zu verkau­
fen. Adresse i. d. Verw: <I. BI.

.

1850

MöbliertesZimmer
v0!l alleinstehendem berufstätigem Herrn
d.rmgen.d ge ucht. Auskunfj bei der Be­
zlll'ksbauernkammer Wai-dhofen a..<1. Y.

VER ANS TAL TUN GEN

Ziegenbock, einjährig, verkauft Ig. Helmel,Gaflenz, O.Ö. 1847

Gemauerter Sparherd gut e;halten mit
Backrohr und Kupfe;schiff, H-erdplaVt.e 70
mal 85 cm, zu verkaufen. Karl Haselsteiner.
Wai.dhofen, Ybbsitzers1raße 88. 1854
DKW. 250 cm3, neuwer tig, zu verkaufen.Rudolf Winkelmayer Hollen tein Raiff-
ei enkasse,

.

'1865

Lastwagen '�iat n: i;��
gewicht 500 kg, zu verkaufen. Auskurtftt,:Gasthaus Fuchsbauer, Waidhofen, Wey­rel'straße 22. 1849

Penslonlsffn
SO Jahre alt, in Wai,dhofen a. Y .

wohnhaFt, sucht anhangloses Ehe­
paar oder aUein,st�hende Person
mit einem flü sigen B<iJJ'!betrag
von mindestens SO.OOO S ,gegen
Leibrentenvertrag. Gute Behall!d�
lung zugesichert. Zuschriften un­
ter NI'. 1861 an -die Verw. d. BL

ftIJltltlflltilmilmNnTmllllnflltmllllfliiiiill/!'ITnlllllllllliilillillilliiiTTfflTlllm!!llY:'
Allen Anfragen an die VerwaltQDg de!lBlatte. ist steh das Rückporto beizulegen,da .ie sonst nicht beantwortet werden I
)!'ulIlW,WJIIJIIII'JIIWWlWIIIWlIIllIIl'llilillUIII'IIIIIIIIIIIIIIIII "1 '111'1 1'11111111111'11'1111

-------

Eigen�.ümer, Herausgebff, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Wa'i-dhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Wai-dhofen a. d. Y. Oberer-

Stadtplatz 31.
'


